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Der Burenkrieg. 
Eine Depeſche General Kitcheners aus 
Pretoria vom 23. November meldet: Aus 
einem weiteren Bericht über das Gefecht des 
Majors Fiſcher bei Villiersdorp am 20. No⸗ 
mber geht hervor, daß in der Nacht vom 
November Patrouillen von dem Poſten' 
Fiſcher's bei Reitfontein nach Kaltſpruit zu 
Ausgejandt wurden, um einen die Zandsdrift 
eherrſchenden Hügel zu nehmen, und dieſen 
ügel vom Feinde beſetzt fanden. Fiſcher 
kückte bei Tagesanbruch nach dieſem Hügel vor 
und wurde von Norden und Süden her gleich 
zeitig angegriffen, doch gelang es ihm nach 
und nach, eine gut gedeckte Stellung zu er⸗ 
langen. Um 9 Uhr Morgens flohen ſeine 
Pferde plötzlich nahe beim füdlichen Ende ſei⸗ 
er Stellung in wilder Haſt, und in der Ver⸗ 
wirrung ſetzte ſich der Feind feſt. Major 

iſcher und Hauptmann Langmore wurden 
lebensgefährlich verwundet. Die ganze Ab- 
theilung Fiſcher's wurde von den ungefähr 
350 Mann zählenden feindlichen Truppen ge⸗ 
zwungen, ſich um 10 Uhr Morgens zu ergeben. 
Rimington's Kolonne kam um 11 Uhr an, als 
der Feind mit Ausnahme einer kleinen Nach⸗ 
hut ſich bereits zurückgezogen und die Gefan- 
genen zurückgelaſſen hatte. Der Buroenführer 
Buys, der von Rimington gefangen genom— 
men wurde, war verwundet. Kitchener geſteht 
offiziell zu, daß der gemeldete angebliche Sieg 
über Grobelaar bei Villiersdorp am 20. No- 
beinber thatſächlich eine engliſche Niederlage 
war. Major Fiſcher, 2 Offiziere und 14 Mann 
find todt, viele Andere wurden verwundet und 
5 Offiziere und 120 Mann nebſt 200 Pferden 
gefangen. 
4 Der Haarlem'ſche „Courant“, der gute 
Beziehungen zu Burenkreiſen beſitzt, meldet, 
Krüger ſei von engliſcher Seite offiziös be⸗ 
fragt worden, ob er die Autonomie der Buren⸗ 
ligaten unter Abtretung der Goldfelder an: 
nehmen werde. Er lehnte das Anſinnen aber 
rundweg ab. — Wie aus London gemeldet 
wird, iſt Dr. Krauſe geſtern aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden, da die radikalen Diſſidenten⸗ 
ziſtlichen Stead und Rylett als Bürgen für 
eingetreten ſind. 
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Autipreußiſche Kundgebun 
haben ſich in Krakau wiederholt, in Folge 
deſſen verzichtete das Militärkaſino auf die 


weitere Vorſtellung des Berliner „Ueber⸗ 
Prettl's“ unter Direktor Ewers und zahlte eine 
= findungsſumme von 10000 Kronen. (2) 
benſo hat Dr. Ewers die Vorſtellungen in 
arnow und anderen galiziſchen Städten ab- 
geſagt, die Truppe mußte nach Czernowitz ab⸗ 
reiſen. Für die Familien der in Gneſen aus 
Anlaß des Wreſchener Schulkrawalles Ver⸗ 
urtheilten werden in ganz Galizien Geld— 
ſammlungen eingeleitet, nachdem der parla— 
mentariſche Polenklub ſich an die Spitze dieſer 
Sammlungen geſtellt hat. ! 


E Auch im Wiener Reichsrath kam es geſtern 
1 antipreußiſchen Kundgebungen. Das Haus 
ſetzte die Verhandlung der Dringlichkeits⸗ 
; Anträge betreffend die Kongregationen ꝛc. fort. 
. Abgeordneter Freiherr v. Morſey (General- 
redner contra) führte aus, daß der Dring- 
lichkeit der Anträge jedes Fundament fehle, da 
die Kongregationen nicht kämen. Redner hob 
die Verdienſte der Orden unter Zuriickweiſun 

der Ausfälle gegen die Jeſuiten hervor und 
widerlegte die Behauptung, daß die kirchlichen 
Süter für die Volkswirthſchaft nachtheilig 
ſeien. Redner legte ferner die Bedeutung des 
Katholizismus für die Kultur dar und meinte, 


* 
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De Macht des Geldes. 
= zinal- Roman von Arthur Eugen Simfon. 
[Nachdruck verboten. 


1. Ktapitel. 


„Ich kann's noch immer nicht faſſen, meine wir hatten noch keine Zeit gefunden, die ange: bittend auf das Geſicht des alten Herrn, in 


liebe Frau Griesheim — vor acht Tagen noch 


5 und wohlauf, und heute ſchon kodt 
. De — ob ſch 1 8 und 


e 8 
Die junge, in Trauer gekleidete Frau, die 
den alten Herrn gegenſiher ſaß, ſtrich mit dem 
weißen Battiſttuche über die Augen und ſeufzte 
dabei tief und ſchmerzlich. N 

8 „Wer hätte das auch ahnen können, 
Medizinalrath,“ erwiderte fie, „das 
Sprüchwort: Heute roth, morgen todt, hat ſich 


N 


vergnügt; aber nachher äußerte er doch einmal 
die Beſorgniß. Sie hätten ſeine Krankheit 
wahrſcheinlich nicht richtig erkannt.“ | 

„Ach was, ich konnte außer einer ganz unbe— 


Krankheit finden; Herr Roderich Griesheim 
Wie verlief die Sache weiter?“ 

„Einige Tage nach Ihrer Abreiſe klagte er 
über ſtechende Schmerzen in der Bruſt, Ohren: 
brauſen, heftigen Durſt und Schwindel, aber 
er wollte nicht haben, daß ich einen anderen 
Arzt rufen ließ. In der Nacht brach's los, ein 
*: furchbarer Blutſturz, wie er Ihnen in Ihrer 
langjährigen Praxis vielleicht ſelten 
er mmen it, Mein Bruder holte ſofort einen 
Sr der die Sache auch durchaus nicht leicht 
na und energiſch Mittel anordnete. Aber 


138 ein S druch hatt 5 
22 Medizinalrath hatte 
aſirte Fk auf den Knopf fein 


ſorgfältig 


5 5 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1,4, auf den deutſchen 
durch den Briefträger ins Haus 


keitsanträge einzubringen wegen der forzirten 
Einwanderung lutheriſcher Paſtoren. (Beifall.) 
Unterdem Vorwande einer religiöſen Bewe⸗ 


2 1 5 . gung werde eine politiiche betrieben. Das 
amal täglich erſcheinende Stettiner proteſtantiſche Proſelytenmachen gehe in 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen — 1 vor ſich. Es folgten 75 
r | Die Reihe thatſächlicher Berichtigungen. Abg. 
ebmen alle N Abends aus⸗ Holansty beſpricht unter heftigen Ausfällen 
Stettiner Zeitung wird bere gegen die preußiſche Regierung und unter 


ſtürmiſchem Beifall der Polen die Behandlung 
polniſcher Schulkinder in Preußen. 


Berichtigung des Abgeordneten Lueger kam es 
zu ſtürmiſchen 


hier wieder einmal bewahrheitet. Als Sie vor) 
acht Tagen vor Ihrer Abreiſe hier Abſchied ihm das Vorgefallene. 
nahmen, war mein lieber Mann noch ſo ſehr Doktor Kleinſchmidt 


deuntenden und gefahrloſen Erkältung keine 


war in dieſer Beziehung etwas allzu peinlich. 


vorge⸗ 


3 Doktor war kaum aus dem Hauſe, als ein Jahre h 
P'pveiter Blutſturz eintrat, der dem geliebten eingekauft — er überraſchte mich mit der Police 
2 2 ings. 
geſellſchaft wird hoffentlich keine Bedenken 
Stockes ge- tragen, die Summe auszuzahlen.“ 5 


nan hätte viel mehr nöthig gehabt. Dringlich⸗ 


Während 
und nach einer nun folgenden thatſächlichen 


Kontroverſen zwiſchen den 
Chriſtlich⸗Sozialen und den Alldeutſchen, die 


in Thätlichkeiten auszuarten drohen. Den 
Beſchwichtigungen Luegers einerſeits und 


Wolfs andererſeits gelang es, dieſelben zu ver⸗ 
hindern. Hierauf erhielten die Antragſteller 
das clan 
eee LEEREN 
Napoleon III. und Eugenie. 
Soeben iſt ein Buch erſchienen: „Emerich 
Prinz zu Thurn und Taxis, k. und k. General 
der Kavallerie“. Mit Benutzung ſeines ſchrift⸗ 


lichen Nachlaſſes, dargeſtellt von einem 
Waffengefährten. Die „N. Fr. Pr.“ ent⸗ 
nimmt ihm u. A. folgende intereſſante Einzel- 


heiten: 

Als Napoleum III. 1867 in Salzburg 
zum Beſuche des Kaiſers erſchien, wurde Taxis 
an die Seite des Kaiſers der Franzoſen kom⸗ 
mandirt. Er ſchildert zunächſt die Begegnung: 
„Dem Zuge entſtiegen zuerſt der Kaiſer Napo⸗ 
leon, dann Kaiſerin Eugenie und ihr Gefolge. 
Die beiden Kaiſer begrüßten ſich mit Hände⸗ 
druck — küßten den Kaiſerinnen wechſelſeitig 
die Hand — und die beiden Kaiſerinnen um— 
armten ſich. Napoleon trug einen ſchwarzen 
Gehrock, den Zylinder etwas ſchief aufgeſetzt 
und zu enge Lackſtiefel, welche ihm das Gehen 
erſchwerten. Er war eine kleine, rundliche Ge⸗ 
ſtalt mit großem Kopfe. den Bart ſo adjuſtirt, 
daß er mehr das Ausſehen eines Menagerie— 
oder Zirkusinhabers hatte, als das eines Kai— 
ſers. Die Kaiſerin Eugenie trug ein an⸗ 
liegendes ſchwarzes Tuchkleid, jo trouſſirt, daß 
die hochgetnöpften Bottinen ſehr ſichtbar 
waren, dazu ein ganz kleines, rundes, ſchwar⸗ 
zes Hütchen und einen Spazierſtock — das 
Ganze für die etwas überreife Geſtalt bei 


wenig Taille nicht vortheilhaft.“ ... „Die 
ganze Geſellſchaft machte mehr den Eindruck 
einer Theatertruppe, als eines kaiſerlichen 


Hofes.“ .. . . „Gleich beim erſten Diner war 
Kaiſerin Eugenie wieder als ſehr ſchöne Frau 
beransgepußt, eine tadelloſe Büſte, pracht⸗ 
voller Schmuck ließen manche ungünſtige De⸗ 
tails nicht fo bemerten, als die früher erwähnte 
Reiſetoilette; in der Konverſation war ſie ſehr 
aimable und viel unbefangener als der Kai⸗ 


1 fährt Taxis allein mit Na⸗ 


f dskron ꝛc.: da war d 

mit dem Kaiſer „ziemlich 
languirt, denn der Kaiſer entamirte bei feinem 
mißtrauiſch berechnenden Weſen nie ein Sujet 
mit der Unbefangenheit eines großen Herrn. 
Jäger, Pferdsmann war er nicht, was ſonſt 
immer am beſten über jede Verlegenheit hin⸗ 
weghilft und jo ſchleppte ſich das Geſpräch 
mühſam über die ſchöne Gegend und mili⸗ 
täriſch über die Syſteme der Hinterlader.“ Die 
intimen häuslichen Verhältniſſe des franzöſi⸗ 
ſchen Hofes bezeichnet Taxis als „ziemlich un⸗ 
gewöhnlich“, denn als er einmal bei Napoleon 
eintrat, fand er Fleury mit gekreuzten Beinen, 
eine Zigarre rauchend, im Fauteuil ſitzend, 
während der Kaiſer vor ihm ſtand und, wie es 
ſchien, ihn für etwas kapazitiren wollte, was 
Jener belächelte. Im Ganzen meint Taxis, 
war trotz vieler Unterhaltung der Sejour 
ziemlich genirt und mühſam, denn unſer un⸗ 
glücklicher Feldzug und beſonders die Kata- 
ſtrophe von Mexiko brachten eine gewiſſe Be- 
fangenheit im Verkehr mit ſich, endlich war 
der Standpunkt der beiden Höfe ein jo ver⸗ 
ſchiedener, daß beim beſten Willen eine unge⸗ 
zwungene Herzlichkeit ſchwer Platz greifen 
konnte; denn bei aller Macht und Pracht, 
Schlauheit oder Frechheit ſchlägt das fatale 
„Parvenu“ immer durch. Man athmete de 


— 


ſtützt; ſeine klugen Augen ruhten ſinnend auf 
dem blaſſen, aber feingeformten und wirklich 
ſchönen Antlitz der jungen Fran, 


„Welcher Arzt hat ihn behandelt?“ fragte er. ſellſchaft iſt zur Zahlung verpflichtet, ſobald ſie 
Ber Prämie in Empfang genommen hat.“ 


„Doktor Kleinſchmidt. Von einer wirklichen 
Behandlung kann eigentlich keine Rede ſein; 
ordneten Mittel anzuwenden, als das Leben 
ſchon entflohen war.“ 

„Ließen Sie nicht den Arzt ſofort wieder 
rufen?“ 

„In den erſten Minuten waren wir ſo ſehr 
in Anſpruch genommen, daß wir nicht daran 
dachten, und dann ſagte mein Bruder, es ſei 


Herr ganz unnöthig, der Arzt könne doch nicht mehr 
alte helfen.“ 


„Aber er kam doch am anderen Morgen?“ 
„Mein Bruder ging zu ihm und berichtete 
Sie wiſſen ja, der 


Argt; er nahm die Nachricht ſehr gleichgülti 
auf. Wie viel hätte ich damals Varun de 
geben, wenn Sie, der alte, treue Freund mei- 
ner Familie, hier geweſen wären!“ 

Der Medizinalrath rückte die weiße Hals- 
binde zurecht und wiegte mit theilnehmender 
Miene das ehrwürdige graue Haupt. 

„Da hätte ich auch nicht helfen können,“ 
ſagte er, „gegen den Tod iſt nun einmal kein 
Kraut gewachſen. Ich verſichere Sie meiner 
a Theilnahme; hoffentlich hat der 
Herr Gemahl geordnete Verhältniſſe hinter- 
laſſen, ſo daß Ihnen wenigſtens drückende 
Sorgen fern bleiben.“ 

„Ich will das auch hoffen,“ ſeufzte die 
Frau; „mein guter Mann hat gewiß 
Seinige gethan, um meine Exiſtenz auch nach 
ſeinem Tode ſicherzuſtellen. Im vergangenen 
at er ſich in die Lebensverſicherung 


junge 


an meinem Geburtstage — die Verficher 


tettiner Zeitun 


it ein vielbeſchäftigter 


das nöthige Schreibgeräth vor ihn auf den Tiſch, 


e, 27. Bosen 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Dentſchlaud: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Snvakdendant. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


hat England zu thun? .... Der Londoner 
„Morning Leader“ geht in der Verurtheilung 
Mr. Chamberlains noch weiter und vergleicht 
die ſeltſame Unterſcheidung, die man in der 
öffentlichen Meinung Englands zwiſchen dem 
Benehmen Sir Redvers VBullers und dem 
Kolonialminiſter mache. Buller habe ſeine 
Zunge nicht zügeln können und ſei ſofort ent⸗ 
laſſen worden, Chamberlain habe einen Scha⸗ 
den angerichtet, den man noch gar nicht ab⸗ 
ſchätzen könne. „Die deutſche Regierung“, ſo 
ſchreibt das Blatt, „war unſer einziger Freund 
unter den Großmächten, und nun dankt Cham⸗ 
berlain in ſeiner Haltung dem deutſchen Volke 
in einer Weiſe, die es der deutſchen Regierung 
faſt unmöglich macht, dieſe freundſchaftliche 
Haltung fortzuſetzen. Wenn man die Heraus: 
forderung zum Kriege ausnimmt, ſo kann 


den Rädern im Allgemeinen in der bisherigen 
Weiſe konſtruirt, und der am Lefettenſchwanz 
angebrachte Spaten iſt mit Rückſicht auf die 
beſſere Fahrbarkeit zum Umklappen eingerich⸗ 
tet, während die Teleſkoplafette einen ſtarren 
Sporn aufweiſt. Bei dem neueſten Krupp⸗ 
ſchen Rohrrücklaufgeſchütz Modell 1901 iſt 
nach den Angaben des Generalleutnants z. D. 
Rohne in der kriegstechniſchen Zeitſchrift die 
beſondere Vorrichtung des Rollenzuges für 
den Rücklauf und die Vorholung in Fortfall 
gekommen, nachdem es gelungen iſt, die Vor⸗ 
holfeder ſo zu geſtalten, daß ſie um die ganze 
Länge des Rücklaufes zuſammengepreßt wer⸗ 
den kann. Dieſe Feder mit der geſamten 
Bremseinrichtung wurde gleichzeitig in einem 
von allen Seiten geſchloſſenen Kaſten unter⸗ 
gebracht, ſodaß ein Eindringen von Staub, 


part et d'autré befriedigt auf, als die ganze 
Komödie abgeſpielt war. In ſpäteren 
Jahren kam Eugenie als Komteſſe de Pierre 
fonds allein nach Wien, nur von einer Dame 
und einem Herrn begleitet. Der Kaiſer gab 
ihr ein Diner in Schönbrunn, dem eine Fahrt 
durch den Park folgte, dann arrangirte Taxis 
ihr zu Ehren eine Stallparade. Tags darauf 
fetirte er im Verein mit Hohenlohe und Wil⸗ 
czek ſie in Laxenburg. „Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zeigte ſie ſich als eine ſehr aimable, geiſt⸗ 
reiche und diſtinguirte Salondame, welche 
Stellung ihr beſſer anpaßte, als die einer Kai⸗ 
ſerin — doch ſteht ſie jedenfalls viel höher im 
Blute als ihr Mann.“ 

eee IE eee 


Chamberlains Rede 


wird nun auch in England verſtändig be-| man wohl behaupten, daß ein Staatsmann Schmutz u. ſ. w. ausgeſchloſſen iſt; bei dem 
urtheilt. Bemerkenswerth iſt die von uns] mit Worten eine größere Schädigung derſ älteren Modell 1900 war die untere Seite des 


Kaſtens offen gelaſſen. Neu ſind ferner bei 
Krupp die Stahlſchilde, die aus je 3 ſtarken 
Stahlblechen beſtehen: fie werden beim Fah⸗ 
ren zuſammengeklappt und bilden dann die 
Achsſitze. Trotz der Anbringung dieſer Schilde 
beträgt das Gewicht des Geſchützes in Feuer⸗ 
ſtellung rund 1000 Kilogramm, iſt alſo etwa ſo 


Intereſſen ſeines Landes nicht wohl hat ver⸗ 
üben können. General Buller mußte gehen, 
Chamberlain aber bleibt noch immer unſer 
mächtigſter Miniſter.“ 

AN RT IA TT 


Neue Feldgeſchütze. 


ſchon erwähnte Rede Asquiths. Das Wohl⸗ 
wollen der Welt, betonte er mit unverkenn⸗ 
barem Tadel Chamberlains, ſei in der natio- 
nalen Bilanz keine quautité négligeable, keine 
Größe, die man nicht zu berückſichtigen braucht. 
Er bedauerte, daß die Lage Englands der 
Welt gegenüber mit einem völligen Mangel 


an verſöhnlichem Geiſte dargeſtellt worden ſei. Auf dem ſchweizeriſchen Artillerieſchieß⸗Iſchwer wie unſer ſchweres Feldgeſchütz 73 
Demſelben Gedanken gab Compton Rickett, platz zu Thun werden in nächſter Zeit um-] war;: das aufgeprotzte Geſchüß mit den Stahl- 
ebenfalls Mitglied des Unterhauſes, in einer] faſſende Verſuche mit Schnellfeuer⸗Feld⸗ ſchilden würde dann 1800 Kilogramm wiegen. 


Ueber die Anbringung ſolcher Schilde gehen 
die Anſichten zur Zeit noch auseinander, weil 
man befürchtet, daß durch die Rückſicht auf 
Deckung die Wirkung beeinträchtigt werden 
könnte, die der Deckung immer vorangehen 


Rede Ausdruck, die er in Searborougb hielt 
und in der er meinte, England ſei nicht in der 
Lage, zuzuſehen, daß in einem großen Volke 


wie dem deutſchen eine derartige Stimmung 
Platz greife, während Frankreich den Augen⸗ 


geſchützen ſtattfinden, an denen die deutſche 
Geſchützfabrikation in hervorragender Weiſe 
betheiligt ſein wird. In erſter Linie handelt 
es ſich um die Erprobung der neueſten Geſchüitz⸗ 
konſtruktionen mit Rohrrücklauflafette, welche 


blick abwarte, wo England in Schwierigkeiten] die Geſchütze mit Federſpornlafette in das] muß. Dieſe Befürchtungen dürften aber un 
verwickelt werde, um die egyptiſche Frage auf-] Hintertreffen drängen werden. Schon die ſchwer zu widerlegen ſein, denn die heutigen 


Feuerwaffen verlangen nicht nur eine ver⸗ 
mehrte Deckung, gleichviel ob dieſe durch Aus⸗ 
nutzung des Geländes oder auf künſtliche Weiſe 
geſchaffen wird, ſondern durch die Deckung 
wird ſich die Wirkung ſowohl des Schützen wie 
des Geſchützes erhöhen, weil Feuern und Be⸗ 
obachten mit größerer Ruhe vorgenommen 
werden können. Der Geiſt des Angriffs 
braucht dabei in keiner Weiſe zu leiden, und 
ſo liegt in der That kein Grund vor, warum 
man die Feldgeſchütze nicht mit Stahlſchilden 
verſehen ſoll, die beim Kruppſchen Geſchlitz 
nur das Gewicht von 50 Kilogramm aufweiſen 
und von Haus aus zun leichten Auf⸗ und 
Niederklappen eingerichtet ſind. Auf techniſche 
Einzelheiten der Geſchützkonſtruͤktionen kann 
hier nicht weiter eingegangen werden. Die be⸗ 
vorſtehenden Verſuche in der Schweiz lenken 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſen 
Wettbewerb um das Feldgeſchütz der Zukunft, 
zumal unſere heimiſche Geſchültzfabrikation in 
hohem Maße dabei betheiligt iſt. Durch dieſe 
Schießverſuche will die Schweiz zur Einfüh⸗ 
rung eines neuen Feldgeſchützes gelangen, 
und die in Thun erzielten Erfolge werden auch 
auf die Bewaffnung der Feldartillerie anderer 
Staaten nicht ohne Einfluß bleiben. 


Aus dem Reiche. 

Bei der geſtrigen Rekrutenvereidigung in 
Kiel ſagte der Kaiſer in ſeiner Anſprache an 
die Marinerekruten unter Anderem: „Es ſind 
Eurer heute ſo viele, wie nie zuvor, aber es 
ſind viele neue gute Schiffe zu beſetzen und 
Ihr ſeid berufen, an deren Bord auszuziehen, 
ſei es in Krieg oder Frieden. Ich wünſche den 
Krieg ebenſowenig wie Mein ſeliger Herr 


zurollen. Neben der Anſicht des Realpolitikers 
blickt hierüber das Bedauern darüber durch, 
daß eine Nation gekränkt wurde, deren Regie⸗ 
rung in ſchwierigen Zeiten der engliſchen Re⸗ 
gierung treu bei Seite geſtanden hat. Der 
„Mancheſter Guardian“ folgert aus dem Be⸗ 
kenntniß Chamberlains, daß er mit ſeiner Rede 
Niemanden habe verletzen wollen, den Beweis, 
daß der Kolonialminiſter ſchlechterdings un⸗ 
geeignet ſei, ſich um auswärtige Politik zu 
kümmern. Man dürfe ihm wohl glauben, 
daß er die Deutſchen nicht beleidigen wollte, 
denn er ſei es ja geweſen, der vor gar nicht 
langer Zeit eine Allianz mit Deutſchland be⸗ 
fürwortet habe. Wenn aber ein Mann Jeman⸗ 
den beleidige, ohne daß er es wünſche und 
wiſſe, und jo wenig ſeine Zunge im Zaume 
halten könne, daß er einer Nation, mit der 
er in Freundſchaft leben will, einen Anlaß 
zur Entrüſtung giebt, ſo müſſe man doch ſagen, 
daß der Mann, welche Vorzüge er ſonſt beſitzen 
mag, für ſein Land — und namentlich für 
deſſen auswärtige Beziehungen — von Uebel 
ſei. Das Blatt giebt auch dem Kolonial- 
miniſter zu bedenken, daß die Entrüſtung der 
Deutſchen ſehr wohl verſtändlich ſei, denn er 
habe ſich nicht damit begnügt, in der Edin⸗ 


eben 

ſoweit die Kriegsmethode in Frage kommt —, 
ſondern er habe erklärt, daß die Deutſchen 
noch übler gehandelt hätten — eine Bemer⸗ 
kung, die für ſeine Argumentation ganz und 
gar unnöthig war. Und was jeßlich die 
ſachliche Wahrheit anlangt, ſo könne man doch 
von der Thatſache nicht himveg, daß im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege zwar mancherlei Häuſer in 
Flammen aufgegangen ſeien (immer nur 
dann, wenn aus dieſen Häuſern auf die deut⸗ 
ſchen Truppen geſchoſſen worden war), daß 
man aber doch vergeblich nach einem Beiſpiel 
ſich unmſehen würde, wo eine ſolche draſtiſche 
Vernichtung von Eigenthum einzig und allein 
aus dem Grunde ſtattfand, weil der Beſitzer 
unter den Fahnen war. Ebenſo wenig könne 
man in dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ein 
Präcedenz finden für die ſyſtematiſche und 
maſſenweiſe erfolgte Verwüſtung eines Lan⸗ 
des, das jo groß wie Deutſchland und Frank⸗ 
reich zuſammen ſei, oder für das Zuſammen⸗ 
pferchen von Frauen, Kindern und freundlich 
geſinnten Buren in jenen vielberufenen 
Lagern.... „Aber ſchließlich,.“ meint das 
Blatt, „was geht uns überhaupt an, was 
Deutſchland gethan hat, oder was Deutſch⸗ 


franzöſiſche Feldartillerie hatte durch An⸗ 
nahme einer ſolchen Lafette die Einführung 
eines Geſchützes ermöglicht, das mindeſtens die 
gleiche balliſtiſche Wirkung wie die deutſche 
Feldkanone 96, aber eine erheblich größere 
Feuergeſchwindigkeit beſitzt, ſodaß man in 
Frankreich dazu überging, die Stärke der 
Batterie von ſechs auf vier Geſchütze herabzu⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig wurde das Geſchütz mit 
Stahlſchilden zum Schutz der Bedienung gegen 
Schrapnell⸗ und Infanteriefeuer verſehen. In 
Deutſchland ſind zwei Geſchützfabriken in den 
Wettbewerb mit einem Rohrrücklaufgeſchütz 
eingetreten und zwar die Rheiniſche Maſchinen⸗ 
und Metallwaarenfabrik (vormals Ehrhardt) 
in Düſſeldorf und die ältere bekannte Guß⸗ 
ſtahlfabrik von Friedrich Krupp in Eſſen. Bei 
allen dieſen Rohrrücklaufgeſchützen gleitet das 
Rohr ſchlittenartig auf einer Oberlafette beim 
Schuß rückwärts und wird nach Aufhören des 
Rückſtoßes durch eine Vorholfeder wieder in 
dieſelbe Lage wie vor Schuß zurückge⸗ 
bracht. Die Unterlafette mit den Rädern, die 
am Lafettenſchwanz mit einem Sporn oder 
Spaten verſehen iſt, bleibt dabei unbeweglich 
auf der Stelle, ſodaß ein Nachrichten des Ge⸗ 
hüte nach je Sonn 1 
wird, worin einer der beſonderen VBorzii es 
Neher ge ige umb em wichtiger Grind 
zur Steigerung der Feuergeſchwindigkeit liegt. 
Dieſes Grundprinzip iſt allen dieſen neuen 
Geſchützen gemeinſam und kommt mit einigen 
Verſchiedenheiten faſt durchweg zur Anwen⸗ 
dung. Das Ehrhardtſche Geſchütz, wovon eine 
größere Anzahl an die engliſche Regierung ge⸗ 
liefert wurde, weiſt dabei eine eigenartige 
Unterlafette auf, wie ſie bisher noch bei keinem 
Geſchütz zu finden war. Die Unterlafette be- 
ſteht nämlich der Hauptſache nach aus zwei 
Röhren, welche telejfopartig in einander ver⸗ 
ſchiebbar ſind und in ihrer jedesmaligen Stel- 
lung durch einen durchgeſteckten Schlüſſel⸗ 
bolzen feſtgehalten werden. Beim Schießen 
mit kleinen Erhöhungen, mit Depreſſions⸗ 
winkel und auf rückwärts abfallendem Ge- 
lände werden die beiden Röhren auseinander 
gezogen, wodurch die Unterlafette um etwa 
einen Meter verlängert, der Lafettenwinkel 
dadurch verringert und die Feſtigkeit des 
Standes der Lafette ſomit vergrößert wird. 
Beim Aufprotzen müſſen dann die beiden Röh⸗ 
ren wieder zuſammengeſchoben werden. Dies 
find ohne Zweifel große Vortheile der Teleſkop⸗ 
lafette. Eine Verbeulung der Röhren würde 
freilich das Ausziehen und Zuſammenziehen 


gedrungen worden, hinauszog an der Spitze 
ſeines Heeres und Gefahren und Strapazen 
mit ihm theilte. Ich erwarte von Euch, daß 
Ihr, getreu Eurem ſoeben geleiſteten Eide, 
Euch Eurer Väter von 1870—71 würdig zeigt, 
wenn ich Euch in den Krieg führen müßte. 
Ihr dürft nicht denken, der Kaiſer habe gut 
befehlen; die Soldaten müſſen oft ſchweren 
Dienſt ausführen, aber auch ich habe meinen 


jeder an ſeiner Stelle.“ — Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: „Die von einem engliſchen 
Blatte gebrachte Meldung, der Kaiſer erwäge 
den Plan, den Kronprinzen auf eine Weltreiſe 
g zu ſchicken, wird uns als erfunden bezeichnet.“ 
land gethan hätte. Uns ſcheint die Frage die unmöglich machen. Bei dem Kruppſchen] — Der Königl. Geheime Baurath. Landesbau⸗ 
einzig maßgebende: Was iſt Recht und was! Geſchütz it die Unterlafette mit der Achſe und lrath und Konſervator der Baudenkmäler der 
NB. 


liegen laſſen konnte, ich durfte es den Mit- 
bewohnern dieſes Hauſes nicht zumuthen.“ 

Der alte Herr nickte zuſtimmend und ſchrieb 
raſch einige Zeilen nieder. 

„Ich denke, das wird genügen,“ ſagte er; 
„ſollte aber die Verſicherungsanſtalt dennoch 
Schwierigkeiten machen, ſo wird mein Sohn 
gewiß gern bereit ſein, Ihnen mit Rath und 
That zur Seite zu ſtehen.“ Seine äußere Erſcheinung war ziemlich un⸗ 

„Vorausgeſetzt, daß ihm dazu Zeit bleibt! bedeutend, trotz des eleganten Anzugs, trotz 
Er iſt jo ſehr in Anſpruch genommen, daß ee der ſchweren goldenen Uhrkette und des Soli» 
. Prozeß vielleicht nicht e 0 an er re ee 
g ann —“ Hand blitzte: eine kleine, unterſetzte und etwas 
8 5 telt ff. der von unſerem „Er iſt allerdings ein vielbeſchäftigter Advo- ſtark belebte Geſtalt mit wulſtigen Lippen 
Hauvard gene DH 93 8 kat,“ unterbrach ſie der Medizinalrath, und und einer flachen, niedrigen Stirne, unter der 
„Es genügt, vollſtändig, wenn nur ein Arzt über ſein Geſicht glitt ein Zug ſtolzer Genug- die dunklen Augen in leidenſchaftlichem Feuer 
ihn ausgeſtellt hat.“ 7 - thuung, „aber Ihnen wird er die Bitte nicht blitzten. 

„Ich beſitze allerdings einen ſolchen Schein abſchlagen. Und was der Doktor Varnay „Wir haben alſo den Schein, Eliſabeth?“ 
vom Herrn Doktor Kleinſchmidt, aber Sie übernimmt, das ruht in guten Händen.“ fragte er, indeß ſein lauernder Blick ſich auf 
würden mir einen recht großen Gefallen er-“ Eine leichte Röthe überzog die Wangen der die Papiere heftete, die auf dem Tiſche lagen. 
zeigen, wenn auch jungen Wittwe; ſichtbar verlegen, ſenkte ſie „Jawohl, Bruder,“ erwiderte ſie und ein 


von ganzem Herzen und bitte Sie, mich Ihrer 
verehrten Frau warm zu empfehlen!“ N 

Der Medizinalrath hatte kaum das Zimmer 
verlaſſen, als die Portiere, die dieſes Gemach 
mit dem anſtoßenden Naume verband, zurück⸗ 
gezogen wurde und ein elegant gekleideter 
Herr eintrat, der nur um einige Jahre älter 
ſein mochte, als die junge Frau. 


„Wie könnte ſie das!“ . 
„Mein Mann war nur ein Jahr verſichert.“ 
„Und wäre es nur ein Tag geweſen, die Ge⸗ 


Die dunklen Augen der Wittwe hefteten ſich 


I 
deſſen Zügen ſich nur herzliches Wohlwollen 
und innige Theilnahme ſpiegelten. 

„Mein Bruder fürchtet, daß wir dabei auf 
einige Schwierigteiten ſtoßen werden,“ ſagte 
ſie leiſe; „er meint, die Geſellſchaft werde einen 


Sie — 
Die junge Frau ſtockte und drückte das Tuch vor dem forſchenden Blicke des Medizinal- ſpöttiſches Lächeln umzuckte dabei ihre Lippen, 
wieder vor die Augen, der Schmerz über den rathes die Wimpern. „ich ſagte Dir ja, daß er kein Bedenken tragen 
herben Verluſt ſchien ſie zu übermannen. „Ich will hoffen, daß ich mich zu dieſer Bitte würde. Nun aber muß unverzüglich gehandelt 
„Bitte, zeigen Sie mir doch den Schein nicht genödthiat ſehe,“ erwiderte fie, „ein Pro- werden, ich finde keine Ruhe mehr!“ 
meines Kollegen,“ ſagte der Medizinalrath zeß hat immer Unannehmlichteiten im Ge. „Geduld, Geduld!“ unterbrach er fie, wäh⸗ 
nach einer kurzen Pauſe, „ich will Ihnen ja folge.“ rend er das Atteſt des Medizinalraths prüfte 
gern den Weg ebnen, wenn ich es dermag.“]“ „Na, ich hoffe das auch,“ ſagte der alte Herr, und ſein Portefeuille aus der Taſche holte, um 
Frau Griesheim erhob ſich und ſchritt zu während er ſeinen Hut nahm und ihr die das Dokument hineinzulegen. Wir können 
dem Schreibſekretär; der Blick des alten Herrn Hand bot; „die Verſicherungsgeſellſchaft wird jetzt mit voller Sicherheit auftreten, Du darfil 
ruhte jetzt mit Wohlgefallen auf der ſchlanken ja vernünftig ſein und ihren Verpflichtungen mir das alles ruhig überlaſſen.“ 
Geſtalt, deren tadelloſe Formen das elegante, auch ohne gerichtliche Klage nachkommen. Und „Und wenn die Geſellſchaft ſich dennoch 
knapp anliegende Trauergewand voll hervor- ſollten Sie eines Freundes bedürfen, ſei es weigert?“ fragte fie in beſorgtem Tone. 
treten ließ. jetzt oder ſpäter, jo kommen Sie nur getroſt „Unſinn! Kann ſie einen beſſeren Beweis 
Sie übergab ihm den Schein und legte das zu mir; meiner Frau wird's gewiß auch als dieſes Dokument fordern? Sie wird's 
Freude machen, wenn fie Ihnen einen Ge- nicht wagen, Schwierigkeiten zu machen, iſt fie 
fallen erzeigen kann.“ doch eine der jüngſten Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


dann nahm ſie ihren Sitz ihm gegenüber wie⸗ 8 | ‚en 
Mit dankbarem Blick ſchaute die Wittwe zu ſchaften, die nur durch prompte und Foulante 


der ein. a 

„Sie haben ihn ſchon am zweiten Tage bei 
erdigen laſſen?“ fragte der Medizinalrath er⸗ 
ſtaunt, nachdem er den Schein geleſen hatte. 
„Ich mußte das; der Zerſetzungsprozeß trat 
ſo raſch ein, daß ich die Leiche nicht länger 


* 


widernd. 383 d renz aus dem Felde ſchlagen kaun. 
„Ich weiß, daß Sie meinen Eltern und auch N 

mir ſtets ein treuer Freund geweſen ſind,“ er-|- f (Fortſetzung folgt.) 

widerte ſie; „ich danke Ihnen dafür wiederholt SE 5 


* 


. 


Großvater, der aber, als Ihm der Krieg auf. 


Soldateneid geſchworen, jo gut wie Ihr und 
muß meinen Dienſt verſehen, ſo gut wie Ihr, 


* 
* 


ihm auf, den Druck feiner Hand leicht er Erfüllung ihrer Verpflichtungen die Konkur⸗ 


1 


2 
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Provinz Brandenburg iſt im Alter von 73 
Jahren nach kurzem aber ſchweren Leiden an 
Bauchfellentzündung geſtorben. — Der Mi: 
niſter des Innern hat die Entſcheidung des 
DOberpräfidenten im Fall des zum Bürger⸗ 
meiſter von Berlin gewählten Stadtraths 
Kauffmann beſtätigt. — Oberſt v. Reißwitz, 
Kommandeur des 147. Infanterie⸗Regiments 


106, Polen 14, Nationalliberale 51, Freiſin⸗ 
nige Vereinigung 13, Deutſchfreiſinnige Volks- 
partei 26, Deutſche Volkspartei 7, Sozial⸗ 
demokraten 56, keiner Fraktion gehören 37 an. 
— Sechs Mandate ſind zur Zeit erledigt. 

— In der beſonderen Begründung des 
Zolltarifs, die dem Reichstage nunmehr gleich- 
falls zugegangen iſt, wird die Nothwendigkeit 
in Inſterburg, dem der im Duell gefallene einer Erhöhung der Getreidezölle noch des 
Leutnant Blaskowitz angehörte, hat den Ab⸗Näheren motivirt. In dieſen Ausführungen 
ſchied erhalten. In Inſterburg wurde dieſe heißt es u. A.: „Es ergiebt ſich zwar die Noth⸗ 
Verabſchiedung erwartet, — . — dem Dberit| wendigfeit, über, die jetzt geltenden Zollſätze 
v. Reißwitz bereits 48 Stunden nach dem Duell hinauszugehen, um im Intereſſe der Land- 
die Führung des Regiments abgenommen und wirthſchaft in ſtärkerem Maße als bisher die 
dem älteſten Stabsoffizier des Regiments Preisbildung nach den heimiſchen Erzeugungs⸗ 
übertragen worden war. Die Kabinetsordre verhältniſſen zu ermöglichen. Auf der ande⸗ 
von geſtern beſtimmt außer dem Abſchied für] ren Seite aber findet die Möglichkeit einer 
Herrn v. Reißwitz die Uebertragung der Füh- Steigerung des Zollſchutzes ihre Begrenzung 
rung des Regiments an Oberſtleutnant durch die Bedürfniſſe der Volksernährung und 
Pollier, bisher im Jufanterie-Regiment Graf] durch das ſtarte Intereſſe, welches die Allge⸗ 
Dönhoff (Nr. 44), welches in Deutid-Eylau | meinheit an dem Fortbeſtande guter auswärti⸗ 
garniſonirt. Das Gerücht will wiſſen, daß] ger Handelsbeziehungen beſitzt. Zu beachten 
die Einforderung eines Immediatberichtes iſt, daß dieſe Zölle die Grundlage für die 
über das Duell von der Diviſion durch den Zollbelaſtung einer ganzen Reihe anderer Er⸗ 
Kaiſer verlangt worden ſei und daß ferner zeugniſſe der Landwirthſchaft und insbeſondere 
Herr v. Reißwitz für den Ausgang des Zwei⸗ auch der Müllerei und Bäckerei bilden. Für 
kampfes als ausgeſprochener Förderer des] dieſe würde eine zu hohe Anſetzung des Rog⸗ 
Duells moraliſch verantwortlich betrachtet] gen⸗ und Weizenzolls zu Zollſätzen führen 
werde. — Die „Allgemeine Zeitung“ und die] müſſen, welche nicht mehr im richtigen Ver⸗ 
„Münchner Neueſte Nachrichten“ veröffent- hältniß zu den Werthen ſtänden. Unter die⸗ 
lichen zwei Zuſtimmungsadreſſen an Profeſſorſ fen Geſichtspunkten ſind die Vorſchläge für die 
Mommſen, die eine unterzeichnet von 31 Pro⸗ Bemeſſung der Zollſätze abgegeben.“ 
feſſoren an der Univerſität Erlangen, die an⸗ — Das Befinden der Königin Wilhelmina 
dere unterzeichnet von 33 Profeſſoren der Uni- der Niederlande iſt ſehr zufriedenſtellend. Wie 
verſität Würzburg. — Der bedeutendſte Voll- ſtets in ähnlichen Fällen kurſiren auch über 
blutzüchter Weſtpreußens Schrader⸗Waldhof iſt die Urſachen der Erkrankung der Königin 
kürzlich geſtorben. Nach dem „Geſell.“ be] Wilhelmina allerhand Gerüchte, die oft ganz 
ſchäftigt ſich der Landwirthſchaftsminiſter mit abenteuerliche Details zu erzählen wiſſen. So 
dem Plane, Waldhof für den Staat anzu- verzeichnet der Amſterdamer Korreſpondent der 
kaufen und das Landgeſtüt Marienwerder „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ ein dort umlaufendes Ge⸗ 
dorthin zu verlegen. — Sämtliche neun unbe- rücht, wonach Prinz Heinrich wegen Spiel⸗ 
r - ſoldete Stadträthe der Stadt Halle haben ihr] ſchulden ſich mit ſeiner Gemahlin überworfen 

Mandat niedergelegt, weil die Stadtverord⸗ 


U habe, was der Anlaß zu ihrer vorzeitigen Ent⸗ 
neten ihnen Unſelbſtſtändigkeit gegenüber dem bindung geweſen ſei. Zwiſchen beiden Gatten, 
Magiſtrat- vorgeworfen und das verlangte 


ſowie zwiſchen dem Prinzen und der Königin⸗ 
Vertrauensvotum vertagt haben. Mutter beſtehe eine tiefe Abneigung. Der 
Korreſpondent ſelbſt drückt ſeine Zweifel an 
der Berechtigung dieſes Gerüchtes aus, aber 
ſetzt hinzu, es berühre eigenthümlich, daß der 
Prinz während der Krankheit der Königin tag⸗ 
täglich an Jagden theilnehme. 

— Der Rückgang in den Einnahmen der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung hat 
zur Folge, daß die Ausgaben in einzelnen 
Oberpoſtdirektionen auf das Mindeſtmaß be⸗ 
ſchränkt werden. Der „Vorwärts“ veröffent⸗ 
licht nachſtehenden Erlaß der Oberpoſtdirektion 
Hannover vom 6. November: „Das finanzielle 
Ergebniß der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung hat ſich während der erſten ſechs Monate 

s laufenden Rechnungsjahres nicht günſtig 
geſtaltet. Während eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen in dem bei Aufſtellung des Etats er- 
warteten Maße nicht eingetreten iſt, haben die 
Ausgaben in höherem Umfange, als veran⸗ 
ſchlagt war, zugenommen; der Ueberſchuß iſt 
in Folge deſſen hinter dem Etatsſoll erheblich 
zurückgeblieben. Unter dieſen Umſtänden 
ſowie in Rückſicht auf die allgemeine Finanz⸗ 
lage des Reiches iſt es dringend geboten, daß 
bei den Ausgaben überall die äußerſte Zurück⸗ 
haltung beobachtet und nicht unbedingt und 
dringend nöthige Aufwendungen vorerſt noch 
ausgeſetzt werden. Demgemäß kann allen 
Anträgen auf Mehrbewilligungen, ſo weit für 
Reſolutionen deſſelben nach dieſer Richtung] dieſelben nicht zein unabweisbar dringendes 
3 vor. Noch zu Beginn des laufenden Jahres Bedürfniß vorliegt, im Laufe ochen bperben, 

wurden die Vertreter der verbündeten Regie: nungsjahres nicht mehr entſprochen werden. 
rungen über den Stand der Angelegenheit aus 


Insbeſondere muß von allen Anträgen abge⸗ 
dem Haufe interpellirt. Im Reichstage dürfte |fehen werden, welche auf eine Vermehrung des 
5 es demgemäß mit Befriedigung aufgenommen] Beamten- und Unterbeamtenperſonals ge⸗ 
werden, daß endlich ein poſitives Ergebniß der] richtet find. Hagemann.“ Es wäre inter- 
langjährigen Aktion zu verzeichnen iſt. Wenn eſſant zu erfahren, ob dieſer Erlaß auf eine 
die Natifikation erfolgt fern wird, fo dürfte allgemeine Verfügung des Reichspoſtamts zu. 

ſich übrigens für Deutſchland aus dieſer Ueber- rückzuführen iſt. 


ſchluſſes, auf 265 Millionen feſtgeſetzt hat. Mecklenburg⸗Schwerin, Se. Durchlaucht Prinz] zeit, Silbern , Golden. und Diamanten Hoc 
Berger beantragte Vertagung der Abſtim⸗ Reuß XVIII. und Gemahlin, geb. Herzogin von zeit in reicher Auswahl würdig gehalten an 
mung hierüber bis zur Vertheilung des Er- Mecklenburg (Ludwigsluſt), Se. Excellenz Ober⸗ bald ernfter, bald heiterer Reden und Toa 
gänzungsberichts Hubbards. Dieſer Antrag ſpräſident Freiherr von Maltzahn⸗Gültz und die berückſichtigt und allen dieſen redneriſch⸗ 
wurde trotz des Widerſpruchs des Finanz. Herren Graf Pourtales⸗Glumbowitz. Kammerherr] Leiſtungen iſt nachzurühmen, daß fie ſich du 
miniſters Caillaur mit 262 gegen 258 Stim⸗ von Veltheim⸗Harbke und Rittmeiſter von Velt⸗ angenehme Sprache, durch hübſche ‚© 
men angenommen. Nachdem die Vertheilung heim⸗Paſewalk. — Profeſſor Mie von der tehe | danten, durch gemüthvollen Inhalt in gi 1 
des Berichts erfolgt war, wurde die Berathung niſchen Hochſchule in Karlsruhe i. B. wurde als] Weiſe auszeichnen, ſodaß fie gewiß die # 
fortgeſetzt. Klotz trat für eine Herabſetzung außerordentlicher Profeſſor der Phyſik an die wünſchte gute Wirkung erzielen. Auch die K 
der Höhe der Anleihe auf 195 Millionen ein. Univerſität nach Greifswald berufen. — In Anhange beigefügten „Bausteine zu ſellf, 
Auf eine Anfrage Devins' erklärte Minifter- Prenzlau haben die ſtädtiſchen Behörden be- | jtändigen Toaſten und Tiſchreden“ „wers 
präſident Waldeck-Rouſſeau, er werde in der ſſchloſſen, vom Jahre 1903 ab die Vieh⸗ und zahlreichen Herren als Hülfsmittel bei eig 
Entſchädigungsfrage im fernen Orient keiner-[Krammärkte aufzuheben und dazu die Genehmi⸗ Ausarbeitung ſolcher Anſprachen zweckdienſ 
lei Unterſchiede machen. Die Regierung nehme gung des Provinzialrathes nachzuſuchen. erſcheinen. Das empfehlenswerthe Werkche 
alle Pflichten auf ſich, welch das Protektorat nee | von Selling it durch die Schwabacher'ſche 2% 
mit ſich bringe, wie ſie auch andererſeits alle 5 = lagsbuchhandlung in Stuttgart ſowie dun 
daraus entſpringenden Rechte für ji) bean Kunft und Literatur. jede Buchhandlung zu beziehen. a 
ſpruche. Er erwarte, daß die republikaniſche „Hochzeits Vorbereitungen“ r 3 
Majorität ihm Vertrauen entgegenbringen lautet der viel des Amüſanten und Luſtigen 
werde. (Beifall.) Hierauf wurde die Re⸗ verſprechende Titel des ſoeben erſchienenen 
glerungsvorlage, durch welche die Höhe der neunten Bandes der humoriſtiſch-ſatiriſchen 
Anleihe auf 265 Millionen feſtgeſetzt wird, mit Bibliothek „Die Berliner Range“ (Verlag von 
205 gegen 219 Stimmen angenommen. Der Nich. Bong, Berlin, Prei I Mark) und daß 
erſte Artikel des Anleihegeſetzes wird ſodann der rühmlichſt bekannte Autor Ernſt Georgy 
angenommen. Die Fortſetzung der Berathung hält, was er verſpricht, dürfte am ſchlagendſten 
erfolgt heute. 8 i 105 der bereits 1, Million Exemplare überſteigende 
„ n Panama ſcheint es zu ernſten Abſatz der „Berliner Range“ beweiſen. In 
Kämpfen zu kommen. Eine in Newyork aus ſeiner befannten, von feiner Beobachtungs- 
Colon eingetroffene Depeſche meldet: Das gabe und gewandter Schreibweife zeugenden 
kolumbiſche Kanonenboot „General Pinzon“ draſtiſchen Art ſchildert der Autor ſeiner Heldin 
iſt hier angekonunen, doch wurde die Landung] Lotte Bach letzte Erlebniſſe und tolle Streiche 
der an Bord befindlichen 600 Mann Truppen vor der Hochzeit. Welch drollige Situationen, 
nicht geſtattet. Die Liberalen verſichern, ſie lch komiſche Epiſoden erleben wir da: Freu⸗ 
würden feuern wenn eine Landung verſucht den und Leiden in den Sommerfriſchen mit 
werden ſollte. Der Kommandant des Kanonen⸗ den ewigen Kämpfen um die kleinen Bequem 
boots theilte den Kommandanten der fremden lichkeiten des Lebens, um Eſſen und Trinken, 
striegsichiffe mit, daß er Montag Mittag und mit dem launiſchen Wettergott und 
Colon beſchirßen werde. Die verſchiedenen zwiſchendurch ziehen wie in einem Kaleidos⸗ 
Konſuln riethen ihren Landsleuten, ſich an top Typen aus allen Geſellſchaftsklaſſen vor- 
Bord der Kriegsſchiffe zu begeben. In Erwar- über. Ihnen allen verſteht es Georgy mit 
tung des Anrückens der Liberalen ſind in der köſtlichem Humor und trefflicher Satire die 
Landenge von Panama Schanzen aufgeworfen humoriſtiſche Seite abzugewinnen und ſie in 
worden. Die Regierung erklärte, fie würde, tomiſchen Situationen vorzuführen. Und nun 
falls die Liberalen in Panama einrückten. gar die überaus treffende, dem Leben fein ab⸗ 
jeden Zoll des Bodens vertheidigen. Es ver⸗ gelauſchte Schilderung der Vorbereitungen zur 
gutet ein Kanonenboot der Liberalen ſei am Hochzeit, mit ihren tauſend Sorgen und Be- 
21. November von Libertad nach Panama ab- denken, mit ihren Mühen und Haſten von 
gegangen. ac), einem weiteren Telegramm Seiten aller Betheiligten, um der Heldin ſchön⸗ 
aus Colon iſt ſeit Sonntag Abend kein Zug ſten und vornehmſten Ehrentag zu einem ge⸗ 
von dort nach Panama abgelaſſen worden Die lungenen, würdigen zu geſtalten. So was 
Regierungsteuppen greifen die Aufſtändiſchen muß man ſelbſt leſen, um den würzigen 
bei Culebra an, Das Kanonenboot der Regie⸗ Humor, die feine Satire, die über dem Ganzen 
tung „Pinzon“ meldet, das Landen von ſchweht, voll und ganz zu empfinden. So ſind 
Truppen am Nordende von Colon habe da- auch in dieſem neueſten Bande, welcher gleich 
ſelbſt große Aufregung in den Straßen ver⸗ ſeinen Vorgängern ein feines Kabinetſtücklein 
urſacht. Die Leute flüchteten auf die amerika. deutſchen Humors iſt, Ernſt und Scherz in 
niſchen Kanonenboote oder ſuchten Zuflucht meiſterhafter Weiſe vertheilt, verkörpert in der 
längs der Bahnlinie. Das amerikaniſche ewig jungen Heldin, Lotte Bach, dem Berliner 
Kanonenboot Concord ift in Panama einge- Prachtmädel mit den offenen Augen und dem 
in Keen er Slgent der Pamema Gſſenbahn graden, ehrlichen Sinn, die es niit Riecht ber. 
in Colon telegraphirt, der Kommandant des ſtanden hat, im Flug der Liebling Ungezählter 
Kanonenbootes „Macchigs“ habe ein Bom Männlein wie Weiblein, Jung und Alt“ zu 
bardement von Colon unterſagt und noch mehr | yerdeit. Auch dieſer neueſte Band ſei daher 
Truppen an Land geſetzt. Der kolumbiſche unſeren Leſern aufs angelegentlichſte em⸗ 
Geſchäftsträger in Waſhington hat von dem pfohlen. 
ſtellvertretenden Gouverneur folgende De⸗ Für dig Weihnachtsarbeiten bringt 
peſche aus Panama, datirt vom 25. November, Dies Blatt gehört der Hausfrau“ 
erhalten: „Das Heer der Rebellen iſt bei Cule⸗ (Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin SW.) 
bra und Emperada vollſtändig geſchlagen wor- in ſeinen jetzigen Heften eine erſtaunliche Fülle 
den. Der Gouverneur marſchirte in der ver: pon ſchönen Handarbeiten und Vorlagen für 
gangenen Nacht auf Colon. Der Verkehr Liebhaberkünſte. Der Hausfrau bietet „Dies 
wurde geſtern unterbrochen, wird aber heute Blatt gehört der Hausfrau!“ überdies noch 
wiederhergeftellt werden. Der Kommandant eine Fülle von ausgeprobten Rezepten von 
von den amerikaniſchen Kriegsschiff „Jowa⸗ Weihnachtsbäckereien. Ein Puppenſchnitt⸗ 
telegraphirt, der Gouverneur Alban mit 600 muſterbogen zum „Blatt der Kinder“ wird 
Mann ſei an der Bahnlinie in der Nähe von 3 3 ebenſo viel 
Empire mit den Kuſſtändiſch en ] Freude bereiten Ile ihren eignen Weilttertt bie 
Der Tranfttverfehe ſei gefährdet. Remy ſei reichhaltigen Schnittmuſterbogen für Kinder⸗ 
mit einer Truppenabtheilung an Land gegan⸗ garderobe und Wäſche und für Damentoiletten. 
gen und mit einem Eiſenbahnzuge abgegan-| Den geiſtigen Bedürfniſſen der Leſerinnen 
gen, um die Linie aufzuklären und eine trägt „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ in 
Truppenabtheilung an derſelben aufzuſtellen. vornehmſter Weiſe Rechnung durch vortreff⸗ 
Kommandant MeErea erbat ſich telegraphiſch liche Romane und Novellen und gemüthvolle 
e wogen des drohenden Bam⸗ Artikel, und dabei koſtet dies vielſeitige Blatt 
bardeı Scene i thun un eit die In. blos 15 Pf, pro Heft oder 1,75 Mart viertel 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin. 26. November. Die von den DE 
ſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Ein gal 
an den Reichstag gegen den Zoll 
tarif hat von der dafür eingeſetzten gemiſchie 
Kommiſſion folgende Faſſung erhalten: „Der == 
ſchluß der beſtehenden Handels verträge hat 
Dentſchland einen gewaltigen Aufſchwung 
Handel und Induſtrie eingeleitet, an dem * 
unſere Stadt, freilich in Folge der unglücklich 
Hinausſchiebung des Baues einer modern 
Waſſerſtraße nach Verlin nur in beſcheiden 
Umfange, theilgenommen hat. Im Vertrauen M 1 
die Fortſetzung einer Handelspolitik, welche de 
Verkehr Deutſchlands mit anderen Ländern 
entwickeln, nicht aber zu unterbinden geeignet 
hat die Stadt Stettin unter Aufwendung viell 
Milliouen neue, allen Anforderungen entſprechele 
Hafenanlagen geſchaffen, weil fie nur jo de 5 
Wettbewerb mit anderen Häfen aufrecht erhalten 
konnte. Demnach müſſen wir in dem Abſchhil 
neuer günſtiger und laugfriſtiger Handelsvertrüt 
eine Lebensfrage für unſere Stadt erblicken, dere 
Kraft nicht ausreichen wird, die übernommene 
ſchweren finanziellen Laſten zu tragen, wenn „2 
geſchaffenen großen Anlagen durch eine Verkü 


merung des Schiffsverkehrs veröden. Eine leich f 
Verkiimmerung des Verkehrs muß eintreten, wen, 
es nicht gelingt, neue günſtige und langfriſtit 
Handelsverträge mit den bisherigen Vertrags 
ſtaaten zu Stande zu bringen. Für unſere unte 
der Herrſchaft der Handelsverträge glänzend elt 
wickelte Juduſtrie können wir im Allgemeinen d 
Nothwendigkeit eines erhöhten Zollſchutzes ni, 
anerkennen, wir fürchten aber mit Recht, daß 27 
unerwartete ſtarke Heraufſetzung der meiſte 
Poſitionen des Zolltarifs nur zu Gege 
maßregeln der Vertragsſtaaten führen u 
die Handelsvertrags⸗Unterhandlungen auf 22 
äußerſte erſchweren wird. Die größt 
Gefahr aber, welche dem Abſchluſſe von Hal, 
delsverträgen droht, erblicken wir in den in 
Zolltarifgeſetze vorgeſehenen Minimalzöllel 
für Getreide, gegen welche in allen Kreiſen 
von Handel und Induſtrie die ſchwerſten 1 
denken erhoben werden. Bei den Verhandlul 
gen mit den Vertragsſtaaten würde ſich die 
Regierung durch geſetzliche Feſtlegung dieſe : 
Minimalzölle ganz unnöthigerweiſe ſelbſt di 
Hände binden und die Handelsvertragsbes⸗ 
handlungen ſcheitern laſſen müſſen, wenn, 1 
vorauszuſehen, die Vertragsſtaaten für de 
Verhandlungen die Grundlage der Minima, 
zölle für Getreide nicht acceptiren. Sollte & 
aber trotzdem gelingen, auf dieſer . * 
8 a ſchließen, jo werden die 
1 n S 
rte handlung unſerer Ansfub 
enthalten, daß die Wirkung ſolcher Na ff 
verträge auf unſer Verkehrsleben der ein 
Vertragsloſigkeit nahezu gleichkommen w 
Wir vermögen um fo weniger die Berechtigun 
der Minimalzölle für Getreide einzuſehen, Br 
wir jede Erhöhung der beſtehenden Zölle ar 
Lebensmittel für einen Unſegen halten. Ab 
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| Deutſchland. 
5 Berlin, 26. November. Der Bundesrath 
hat in ſeiner letzten Plenarſitzung u. a. dem 
Entwurfe einer Uebereinkunft zum Schutze der 
für die Landwirthſchaft nützlichen Vögel ſeine 
8 gegeben. Damit iſt endlich für 
utjchland. eine internationale Aktion dem 
Ende nahe gebracht, welche ſchon vor vielen 
Jahren ihren Anfang genommen hatte, auch 
ſchon früher mehrfach zu poſitiven Ergebniſſen 
zu führen verſprach, in letzter Stunde bisher 
aber ſtets durch Einwendungen irgend eines 
Staates einen Aufſchub erfuhr. Im letzten 
Stadium weigerte ſich anfänglich Oeſterreich⸗ 
Ungarn der von den franzöſiſchen und von der 
ſchweizeriſchen Regierung gewünſchten Form 
der Uebereinkunſt zuzuſtimmen, zog jedoch 
ſeinen Einſpruch zurück, nachdem Deutſchland 
ſeine Bereitwilligkeit zur Unterzeichnung hatte 
erklären laſſen. Nachdem eine allgemeine 
Uebereinſtimmung zu Anfang des laufenden 
Jahres erzielt war, iſt nunmehr das Ueber⸗ 
einkommen in Deutſchland in das Stadium 
der Genehmigung durch die geſetzgebenden 
en getreten. Der Reichstag hat den Ab- 
chluß der Uebereinkunft ſchon mehrfach her⸗ 
beigewünſcht, es liegen die verſchiedenſten 


* 


ſtrukti zu thun, um die amerika . r 2 
einkunft noch die Abänderung des Vogelſchntz⸗ ruktion, * n wum, rohen a | jährlich excl. Beſtellgeld. . |treidezölle nur verhältnißmäßig wenigen gro 
— fan Jahr 1888 als Reel er NIE niſchen Intereſſen zu ſchützen. Wie man an⸗ + Schweigen iſt Gold, jagt zwar ein ßen Grundbeſitzern zu Gute kommen wird 
geben. Eine Reform des letzteren iſt ſchon Ausland. nimmt, verleiht 1 Kom, altes Sprüchwort, aber nur zu oft kommt man beim erſten Wechſel des Beſitzes aber berein 
üher von den zuſtändigen Regierungsſtellen In Paris wurde in der geſtrigen Nach- mandanten MeCrea diskretionäre Gewalt, das in die Verlegenheit, reden zu müſſen, ſei es ihre Wirkung einbüßen muß, kann eine ſol 4 


* im Ausſicht genommen, und es liegt kein 
Grund vor, anzunehmen, daß inzwiſchen dieſe 
Abſicht aufgegeben ſein ſollte. 

— Der Reichstag iſt heute wieder eröffnet 
worden. Nach offiziellen Feſtſtellungen wer⸗ 
den die Fraktionen beim Beginn des 2. Ab⸗ 
ſchnitts der 2. Seſſion der 10. Zegislatur- 
periode folgende Stärke aufweiſen: Deutſch⸗ 
Konſervative 51, Deutſche Reichspartei 20, 
Deutſch⸗Soziale Reformpartei 10, Zentrum 


mittagsſitzung der Deputirtenkammer die Be-] Bombardement zu verhindern. auch nur im kleinen Kreiſe bei Familienfeſten. 
. — des 8 4 EEE TRITT = it oft die u er jo Man- 

uieyſſe beantragte, daß der Bericht des Gene 121 8 ann ein ſehr befähigter Menſ ſein, ein 
fals Voyron der Budgetkommiſſion mitge⸗ Provinzielle Umſchau. Redner iſt er deshalb doch nicht. Da ſchafft 
heit werde. Miniſterpräſident Waldeck Ueber das Vermögen der Schneiderin und ein ſoeben erſchienenes Büchlein von Hans 
Rouſſeau bekämpfte dieſen Antrag, der mit Putzhändlerin Luiſe Sund zu Stralſund ift| Helling „Reden und To aſte“ (1. Theil, 
425 gegen 100 Stimmen von der Kammer das Konkursverfahren eröffnet. — An den gegen⸗ Preis 1,50 Mart) für viele dieſer Gelegen- 
abgelehnt ward. Dep. Hubbard theilte ſodann wärtigen Jagden des Fürſten 41 Putbus auff heitsredner jedenfalls recht guten Rath. Es 
mit, daß die Budgetkommiſſion die Höhe der Hochwild und Faſanen nehmen; heil: Se. königl.] ſind in dieſem Werkchen alle Familienfeſte, wie 
Anleihe, in Abänderung ihres früheren Be- J Hoheit der Großherzog Friedrich Franz IV. von! Verlobung, Polterabend, Hochzeit, Jubelhoch⸗ 


Maßregel nur auf Koſten und unter ungerechk 
fertigter Belaſtung der breiten beſitzloſecß 
Schichten unſerer Bevölkerung durchgefühn 
werden. Die unausbleibliche Steigerung del 
Lebensmittelpreiſe muß für die arbeitenden 
Klaſſen unſerer Bevölkerung mit Nothwendi 
keit zu einer Herabdrückung ihrer Lebensha 
tung führen, umſomehr, als der von den Be“ 
fürwortern der höheren Getreidezölle ver“ 
ſprochene Ausgleich in Geſtalt vermehrter um 
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teten wird. Im Gegentheil, die Unterbin⸗ 
ung des Verkehrs und die Erſchwerung des 
Stbortes müſſen eine Verminderung und Ver⸗ 
chlechterung der Arbeitsgelegenheit zur Folge 
Haben. Ganz beſonders traurige Folgen aber 
befürchten wir von einer Vertheuerung der 
dothwendigſten Lebensmittel in einer Zeit des 
wirthſchaftlichen Niederganges, die leider jetzt 
ihren Anfang genommen zu haben ſcheint. 
Aus allen dieſen Gründen richten wir an den 
hohen Reichstag die dringende Bitte, dem vor⸗ 
gelegten Entwurfe eines Zolltarifgeſetzes und 
Zolltarifes die Zuſtimmung zu verſagen.“ 
Stettin, 26. November. Die durch den 
Erlaß vom Jahre 1898 eingeführten Vorſchrif⸗ 
ten für die Unterſuchung des Sehver⸗ 
mögens der Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ten haben ſich bewährt; insbeſondere iſt von 
einer Seite eine Herabſetzung des dort gefor⸗ 
rten Maßes der Sehſchärfe angeregt worden. 
Es iſt nunmehr dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten erwünſcht erſchienen, ſich darüber zu 
unterrichten, inwieweit bei der Unterſuchung 
bon Dienſtanfängern beſtimmter Klaſſen, na⸗ 
mentlich Lokomotivbeamten, eine das gefor⸗ 
derte Maß von zwei Drittel der Snellenſchen 
Einheit überſteigende Sehſchärfe feſtgeſtellt 
worden iſt und welche ſonſtigen beachtens⸗ 
werthen Erfahrungen bei der Anwendung des 
Erlaſſes vom Jahre 1898 im Einzelnen ge⸗ 
macht worden find. Die Königlichen Eiſen⸗ 
ahndirektionen ſind deshalb aufgefordert, ſich 
nach Anhörung der Bahnärzte hierüber zu 
dußern. 
— Ein Gebrauchs muſter auf eine 
juſammenfaltbare, zum Aufſtellen eingerichtete 
Menukarte mit Reklameaufdruck iſt für Rich. 
Freeſe in Stettin eingetragen worden. 
— Es ſei auch an dieſer Stelle darauf 
hingewieſen, daß morgen Mittwoch der von 
m Vorſtand des Frauenvereins veranſtaltete 
Bazar für die Kücken mühle eröffnet 
und Donnerſtag geſchloſſen wird. Derſelbe iſt 
an beiden Tagen von Vorm. 10 bis Abends 
6 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗Gymna⸗ 
ſiums geöffnet und ſei derſelbe mit Rückſicht 
auf den guten Zweck zu zahlreichem Beſuch 
empfohlen. a 
„ Vom 1. Februar 1902 ab wird bei den 
Zügen D 17 und 18 auch auf der Strecke 
Stralſund⸗Saßnitz⸗Hafen eine Platzge⸗ 
ühr erhoben werden. Vom 1. Mai 1902 ab 
wird der Schnellzug nach Hinterpommern als 
D. Zug eingerichtet. 
* Ornithologiſcher Verein. (Sitzung 
un 18. November 1901; Vorſitzender: 
Sanitätsrath Dr. Bauer.) Herr Röhl be 
Lichtet über Futterplätze. Des geringen Schnee: 
alls wegen war im vorigen Jahre wenig Futter 
nüöthig. Die vorjährigen Futterplätze ſollen wieder 
f gewählt werden, und Herr Direktor Falk wird 
auf dem Schlachthof einen neuen Platz einrichten. 
Die Futterapparate bedürfen theilweiſe einer Re⸗ 
| daratur. — Ueber die Verlegung des Sitzungs⸗ 
tages auf den Donnerſtag berichtet Herr Dr. 
Bauer. Da dic meiſten Mitglieder jeit Jahren 
mm den Montag gewöhnt find und auch für dieſen 
inter eine Verlegung auf den Donnerſtag nicht 
wehr möglich iſt, ſo tritt der Referent für Be 
behaltung des alten Sitzungstages ein. 
Abſtimmung fällt der Antrag auf Verlegung der 
i Bungstage. — Ueber vier einheimiſche Stuben⸗ 
vögel, die zur Verſteigerung kommen, berichtet 
Röhl. Daran knüpft ſich eine Beſprechung. 
Der Dompfaff (Pyrrhula europaea) iſt im 
Sommer bei uns recht ſelten und kaum als Brut⸗ 
dem 


| Iſcher Gimpel. In den Vogelſtuben kann man 
um Niſten bringen. Sein Geſang iſt ein 
ich eintöniges Flöten, doch lernen junge aus 

Neſte genommene Vögel in der Gefangen⸗ 
Melodien nachpfeifen. Nach Herrn 
Paske's Beobachtungen muß der Dompfaff 
auch in unſeren Gegenden brüten; er hat geſehen, 
junge Dompfaffen bei Wollin gefüttert wur⸗ 

— Der Stieglitz (Carduelis elegans) iſt in 

unſern Gärten und Alleen gewöhnlich. Er brütet 
gu auf Obſtbäumen, wo er ein jehr künſtliches 
eſt baut. — Der Erlen⸗Zeiſig (Chrysomitris 
inus) niſtet auch zuweilen in unſerer Provinz. 

1 Paske hat in den Fichtenbeſtänden bei Kös⸗ 
Junge angetroffen. In der Gefangenſchaft 

darf dieser Vogel nicht fett gefüttert werden. Bei 
Mohn hält er ſich verhältnißmäßig am beſten und 
lange. — Das Rothkehlchen (Dandalus rubecula) 
gehört zu der Familie der Erdfänger. In 


beſſer bezahlter Arbeitsgelegenheit nicht ein-] größeren Gärten und in unſeren Wäldern iſt 


Herr } dem 


Bei der f 


es gewöhnlich. Man rechnet es unter unſere 
beſten Sänger. — Herr Kandeler theilt 
mit, wie ein Raubwürger (Lanius excubitor) 
auf einen Schwarm Meiſen ſtieß, ohne eine 
derſelben zu fangen. — Es werden Fußringe 
für Hühner vorgelegt, die aus Celluloid in ver⸗ 
ſchiedenen Farben hergeſtellt ſind. Mit dieſen 
Ringen können die Jahrgänge durch verſchie⸗ 
dene Farben ausgezeichnet werden. Solche 
Fußringe ſind auf oſtpreußiſchen Gütern ſehr 
verbreitet. — Die Geflügelzuchtkalender von 
Koobs und Pfennningſtorff ſind neu erſchie⸗ 
nen; ſie enthalten Geflügelzuchttabellen und 
Belehrungen über Geflügelarten, deren Krank⸗ 
heiten und Behandlung und lehrreiche Auf⸗ 
ätze. 

I * In der Woche vom 17. bis 23. November 
ſind hierſelbſt 41 männliche und 37 weibliche, 
in Summa 78 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 38 Kinder unter 5 
und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 9 an Lebensſchwäche, 8 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 5 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 5 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 3 an Abzehrung, 2 an katarrhaliſchem 
Sieber und Grippe, 1 an Diphteritis und 1 an 
Maſern. Von den Erwachſenen ſtarben 9 
an organiſchen Herzkrankheiten, 6 an Schwindſucht, 
6 an chroniſchen Krankheiten, 5 an Altersſchwäche, 
3 au Gehirnkrankheiten, 2 au Krebskrankheiten, 
2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 2 an Scharlach, 1 an Unterleibs⸗ 
typhus, 1 an Schlagfluß, 2 in Folge von Un⸗ 
glücksfällen und 1 durch Selbſtmord. 

Im Stadttheater geht am 
Sonntag Abend Richard Wagner's „Der 
fliegende Holländer“ in Scene, am Sonnabend 
wird als volksthümliche Vorſtellung Haupt⸗ 
mann's „Verſunkene Glocke“ wiederholt. 

— Im Bellevue⸗Theater kann 
das mit ſo durchſchlagendem Erfolge aufge⸗ 
nommene Drama „Die rothe Robe“ in dieſer 
Woche nur noch morgen Mittwoch und Freitag 
wiederholt werden, die Aufführung deſſelben 
wird dann erſt nach dem Gaſtſpiel von Maria 
Reiſenhofer wieder aufgenommen. Für dieſes 
Gaſtſpiel iſt die Nachfrage nach Billets ſchon 
ſehr rege und iſt anzuerkennen, daß die ge⸗ 
ſchätzte Künſtlerin am Sonntag ſich bei ihrem 
erſten Auftreten als „Iſabella“ im „Fall 
Clemenceau“ vorſtellt, einer Rolle, welche die⸗ 
ſelbe hier noch nicht geſpielt hat. 

— Die Ausgabe der Looſe zur Freilegung 
unſerer Jakobikirche iſt jetzt erfolgt. — Bei 
billigen Preis von 2 Mark bezw. nur 
1 Mark für ein halbes Loos, wofür Haupt⸗ 
gewinne von 30000 Mark, 20000 Mark, 
10000 Mark u. ſ. w. geboten werden, wird 
wohl Jedermann gerne ſein Glück verſuchen 
und das Unternehmen unterſtützen. Im 
Uebrigen verweiſen wir auf das betr. Inſerat 
in unſerem heutigen Blatt. 

Durch Verfügung des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten wird für die drei dem Weihnachts⸗ 
feſt vorangehenden Sonntage, den 8., 15. und 
22. Dezember, die Beſchäftigung von Gehülfen, 
Lehrlingen und Arbeitern im Handelsgewerbe 
ſowie im Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs- 
tellen auf die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 
7 Uhr Abends freigegeben unter Ausſchluß 
der Zeit für den Hauptgottesdienſt von 984 
Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags. 

In der geſtrigen Verſammlung des Be⸗ 
zirtsvereins vor dem Berliner 
Thor W beſchloſſen, Schritte zu 

„ um den mehrf ißen der 

gerſteige oder ee ee ber- 
vorgerufenen Uebelſtänden für die Folge nach 
Möglichkeit vorzubeugen. Jusbeſondere ſoll 
darauf hingewirkt werden, daß Behörden und 
Unternehmer künftighin bei den in Frage kom⸗ 
menden Arbeiten (Kanaliſation, Kabellegung 
u. ſ. w.) einheitlicher als bisher zuſammen⸗ 
gehen. Ferner will der Verein den ſtädtiſchen 
Behörden die Bitte unterbreiten um Ein⸗ 
ſtellung von Mitteln in den nächſten Haus⸗ 
haltsplan zur Umwandlung des Militärfried⸗ 
hofes an der Alten Falkenwalderſtraße in 


einen Schmuckplatz nach Maßgabe des hierfür] 200 000 


bereits feſtgeſetzten Planes. 

* Im großen Sitzungsſaale des Land- 
hauſes fand heute die zweite diesjährige Voll⸗ 
verſammlung der Handwerkskamme r. 
zu Stettin ſtatt. Dieſelbe wurde vom Vor- 
tzenden, Herrn Maurermeiſter Albrecht Mül⸗ 
ler, um 934 Uhr mit einem Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Nach Erledi⸗ 


Abonnements⸗Einladung Orts-Krankenkasse 4. 


auf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Dezember auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
30 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 


Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


— . nn nn 


Stettin, den 22. November 1901. 


Bekanntmachung 


Gemäß !. 1. der Bekanntmachung des Herrn Re⸗ 
lerungs⸗Präſidenten vom 24. Juni 1892 3 
att vom 28. Juni 1892) wird die Beſchäftigung 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeſtern im 
Handelsgewerbe ſowie im Gewerbebetriebe in offenen 
erkaufsſtellen an den drei dem Weihnachts feſie 
aufgehenden Sonntagen, dem #8, 15. und 
22, Dezember d. Js 3 
in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends mit Ausſchluß der Zeit von 9/ Uhr 
18 bis 12 Uhr Mittags für zuläſſig er⸗ 
ärt. 
| Die beſonderen Beſtimmungen zu Ziffer II. der oben 
mei em eg des ee Regierungs⸗ 
räſidenten für die dort benannten Beſchäfti 
bezw. Gewerbebetriebe bleiben unberührt. Koäjtigungen 


er Königliche Polizeipräſideut. 


V. Schroeter. 


i Bekanntmachung. 


f Lieferung von buchenen Bohlen zu Belägen von 

Rade iſchen Brückenklappen ſoll im Wege der öffentlichen 

1 3 werden. Angebote hierauf ſind 
dem an 

— utag, den 9. Dezember 1901, Vorm. 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 41 des Rathhanſes angeſetzten Ter⸗ 

wine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 

ke abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 


or 


4 . ee der etwa erſchieneuen Bieter er⸗ 
wird. 
erdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen oder 
Degen boftfreie Einſendung von 1,00 % (wenn Brief: 
ken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hafen⸗Deputation. 


Heute Mittwoch, den 27. d. Mts, Abends 8 ½ Uhr, 
5. Reſtauxant Meyer, Kalſer⸗Wülhelmſtraße, Ecke 
reußiſcheſtraße: 


General⸗Verſammlung, 


zu der nur die gewählten General-Bertreter einge⸗ 
aden werden. 
Tages⸗Orduung: 
1. Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahl des Vorſtandes. 
2. Wahl der Rechnungs⸗Prüfungskommiſſion. 


3. Verſchiedenes. 
Der Vorſta ud. 


Julius Küsel. 
Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 

Mittwoch Abend 6 Uhr im Konfirmandenzimmer, 
Kloſterhof 34, Bibelſtunde: Herr Super⸗ 
intendent Fürer. i 

Gertrud. Kirche: 

Mittwoch Abend 5 Uhr Bibelſtunde im Lehrzimmer 

an der Kirche: Herr Paſtor D. Müller. 
Lukas⸗Kirche: 

Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Homann. 

Uuter-Bredow (Knabenſchulhaus.) Mittwoch Abend 
7½ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Borken: 


hagen. 
Nemic (Schulhaus.) Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel 
ſtunde: Herr Prediger Jahnke. r 
a Friedens-geirche (Grabow): 
Mittwoch Abend 71, Uhr im alten Betſaale Bibel ⸗ 
ſtunde (Evangeliſalious⸗Verſammlung): Herr 
Evangeliſt Lehuhardt und Herr Paſtor Mans. 
Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
en Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 
eicke. 


. 
Namilten - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Robert Renner [Stettin], 
Oberleutnant Ewald von der Oſten [Stralſund ]. Paſtor 
Kart Ohlſon [Eric]. 

Gertorben: Magiſtratsbeamter Emil Schirmer, 52 
3. [Stettin]. Ferdinand Kaempfer ] Paſewalk J. Schuh: 
macher Wilhelm Borchardt, 68 J. [Mofgaft]. Zimmer: 
polir Heinrich Scheel, 61 J. [Kolberg, Invalide Karl 
Zielke, 68 J. [Stop], Vanerhofsbeſitzer Friedrich 
Wendland, 49 J. [Woltersdorf]. Arbeiter Wilhelm 
Nehmer, 62 J. [Greifenhagen]. Frau Johanna Meyer 
geb. Schallehn, 50 J. [Stettin]. Frau Ida Grund⸗ 
mann, 53 J. [Stralfund] Fräulein Agnes Hiller 
[Prenzlau]. 


1 { a . 1 - 
Kindergärtn.: "aa 
Gegründet 1865. Berlin, Elsasserstrasse 19, 

A. Bolize, Vorsteh. Gründl. theor. und 

pract. Ausbildung. Statut gratis. 


gung geſchäftlicher Angelegenheiten und Feſt⸗ wendung der Elektrizunt für den Signaldienſt 


ordnung waren beſtellt die Herren Maler 
Epp und Schloſſermeiſter Berndt. Herr 
Epp beantragt hierbei, die Punkte 3 und 7 
der Tagesordnung, betreffend Erlaß von Be⸗ 
ſtimmungen über die Höchſtzahl der Lehrlinge 
und die Dauer der Lehrzeit ſowie Stellung⸗ 
nahme zur Frage des Befähigungsnachweiſes, 
abzuſetzen. Demgemäß beſchließt die Ver- 


ſammlung. — Zur Abgenzung der handwerks⸗ 


und der fabriksmäßigen Betriebe hat der Aus⸗ 
ſchuß der Handwerkskammer Vorſchläge in 
einer Denkſchrift niedergelegt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, dieſe Denkſchrift dem zuitän- 
digen Herrn Miniſter überreichen zu laſſen. — 


nutzbar zu machen. 
. = . 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. November. Wie der 
„Tägl. Rundſch.“ mitgetheilt wird, bringt die 
nationalliberale Fraktion ſofort am erſten 
Tage des Zuſammentritts des Reichstages 
folgende Interpellation ein: Iſt der Herr 
Reichskanzler bereit, Auskunft zu geben über 
die Vorfälle, welche zu dem am 4. November 
1901 in Inſterburg ſtattgehabten Zweikampf 
zwiſchen dem Leutnant Blaskowitz und dem 
Leutnant Hildebrandt geführt haben, insbe⸗ 


Es folgt die Berathung der in mehreren ſondere darüber Mittheilung zu machen, ob 


Muſtern vorgelegten Meiſterprüfung 5. 
ordnungen. Zu erwähnen iſt daraus, daß 
zur Abnahme der Prüfung von der Handwerks— 
kammer eine Kommiſſion ernannt werden 


die Beſtimmungen vom 1. Januar 1897 zur 
Ergänzung der Einführungsordnung zu der 
Verordnung über die Ehrengerichte der Offi⸗ 
ziere eingehalten worden ſind? Welche Maß⸗ 


ſoll, beſtehend aus einem Vorſitzenden und regeln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er- 


vier Beiſitzern. Die Prüfungsordnung wird 
nach eingehender Erörterung ohne Aenderung 
angenommen, die Prüfungsgebühr wird auf 
20 Mark feſtgeſetzt. Einzelheiten hat der 
Kammervorſtand im Benehmen mit den In 
nungen zu regeln. 

* Aus einer erbrochenen Bodenkammer 
des Hauſes Pölitzerſtraße 1 wurde Leib⸗ und 


Tiſchwäſche ſowie ein Paar Zugſtiefel ge⸗ 
ſtohlen. — Dem Kohlenhändler Nieder: 


meyer wurde aus einem an der Körnerſtraße 
belegenen Materialſchuppen ein einſpänniger 
Wagen mit Scheere und Hemmſchuh ent— 
wendet. 

* Vor einigen Tagen gab ein unbetann— 
ter Mann bei einem hieſigen Reſtaurateur 120 
Mark in Verwahrung, welche Summe er nach 
einigen Stunden wieder abholen wollte. Der 
Fremde iſt jedoch nicht wiedergekommen und 
wurde deshalb das Geld einſtweilen mit Be- 
ſchlag belegt. Dies erſchien um jo mehr ge— 
boten, als der Ueberbringer ſelbſt angegeben 
haben ſoll, daß er einem Bauern 180 Mark 
geſtohlen habe. 

* Feſtgenommen wurden W'ü Per⸗ 
ſonen, darunter zwei wegen Diebſtahls, 2 
wegen Körperverletzung, 6 Betrunkene und 
10 Obdachloſe. 2 ER 
CTC ͤ —T—T—T—T—T—T—T—— ES 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Das Leipziger Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte die 26jährige Einwohnerin Anna 
Schuſter aus Borna, welche am 9. Oktober ihr 
neugeborenes Kind in eine Kiſte gepackt und 
bei lebendigem Leibe verbrannt hatte, wegen 
vorſätzlichen Todtſchlags zu 14 Jahren Zucht⸗ 
haus und 10 Jahren ee 

Hamburg, W. November. Nach einer 
hierher gelangten Privatdepeſche aus Kamerun 
wurden dort die Kaufleute Haesloop aus Bre⸗ 
men, Keltenich aus Köln, Wittenberg aus 
Hamburg wegen wiederholter Mißhandlungen 
ag Neger mit tödtlichem Ausgange ver⸗ 
haftet. 
FCC (( HIST 


Vermiſchte Nachrichten. 
Von der Ve der Elektrizität i 
Betriebe der b rn zn — 
Bericht eines hervorragenden engliſchen Elektrikers 
ein auf ſtatiſtiſche Angaben der techniſchen Leiter 
einiger Hauptbahnen geſtütztes Bild. Für Be⸗ 
leuchtungszwecke der Bahnhöfe, Bureauräume, 
Beamtenwohnungen u. ſ. w. annähernd 
93 000 Lampen verſchiedener Konſtruktion im Ge: 
brauch, zum Betriebe von Motoren u. ſ. w. wird 
elektriſche Kraft in einer Geſamtſtärke von ca. 
10 500 HP verwendet. Der telegraphiſche Dienſt 
der Eiſenbahnen und der Poſt erfordert ein 
Drahtnetz in einer Geſamtausdehnung von nahezu 
engl. Meilen, die Uebermittelung der 
Nachrichten bewirken 158 000 Apparate. Wäh⸗ 
rend dieſe Seite des Verkehrs, entſprechend dem 
wachſenden Umfang und der vermehrten Häuſfig⸗ 
keit der geſchäftlichen Transaktionen, ſich in nor⸗ 
maler Weiſe entwickelt hat, iſt der Gebrauch des 
Telephons in ungleich verſtärktem Maße geſtiegen, 
ſo zwar, daß es gegenwärtig auf keiner der wich⸗ 
tigeren Strecken mehr fehlt. Auch in der Ver⸗ 


Sängerbund 
Stettiner Lehrer verein. 


Konzert 


zum Beſten 
des hieſigen Erziehungsvereins 
am un den 28. d. Mts., 
pe 5 ½8 Uhr, 
in der Neuen Turnhalle, 
Grünſtraße. 
Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 
Soliſten: Fräul. Münch, Herr Fitzau. 


Kapelle: Königsgrenadierregiment. 
Auf dem Programm ſtehen neben Liedern und 
Balladen für Sopran und Bariton u. a. als 


Neuheit: „Die Oceaniden“ 
(Chor und Orcheſter) von Prof. Dr. Lorenz und 
„Wittekind“ 


(Soli, Chor und Orcheſter) von Büchner. 
Numerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. und nicht⸗ 

numerirte zu 1 Mk. von Sonntag ab in der 

Muſikalienhandlung E. simon, Königsplatz. 


Ber Stottern, Stammeln und Vispelu heilt 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Jalkenwalderſtr. 123, III. 


greifen, um den Vorſchriften, daß mehr als 
bisher den Zweikämpfen der Offiziere vor⸗ 
gebeugt werden ſoll, wirkſamere Geltung zu 
verſchaffen? 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Veit ge 


meldet: In dem geſtern Abend ſtattgehabten 
Meeting der Sozialdemokraten wurde be- 
ſchloſſen, eine energiſche Agitation in allen 


Ländern gegen die unmenſchliche Behandlung 
der Burenfrauen und Kinder in Südafrika ein⸗ 
zuleiten. 

Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ 


aus Rom wurde der Landarbeiter⸗Kongreß in 


Bologna geſtern beendet, nachdem man be⸗ 
ſchloſſen hatte, einen Nationalbund aller Zand- 
arbeiter, Pachtbauern und der kleinen Land⸗ 
wirthe zu gründen, der von einem aus ſechs 
Landarbeitern und fünf Pachtbauern ge 
bildeten Rath geleitet wird. 

Wien, 26. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Polenklubs theilte der Obmann 
Jaworski mit, daß die zu Gunſten der in 
Schleſien Verurtheilten bisher geſammelten 
3050 Kronen bereits an die Redaktionen der 
polniſchen Blätter in Poſen zur Vertheilung 
an die Bedürftigen abgeſandt worden ſind. 

Brüſſel, 26. November. Die Hut⸗ 
macher ſind in den Ausſtand getreten. 

London, 26. November. „Daily 
Telegr.“ meldet aus Chicago: 6000 Irländer 
wohnten mit großer Begeiſterung einer Ver⸗ 
ſammlung bei, in welcher der iriſche Abgeord- 
nete Redmond über die iriſche Bewegung 
ſprach. Auch der Gouverneur des Staates 
und ſämtliche Beamte waren anweſend. Die 
Rundreiſe Redmonds durch die Union hatte 
größeren Erfolg als man erwartete. ? 

„Central News“ berichten aus Amſter⸗ 
dam, das Boykott⸗Komitee habe beſchloſſen, 
den Boykott gegen die engliſchen Schiffe in 
Amſterdam am 16. Dezember zu beginnen. 

Ruſtin Chamberlain, der Sohn des 
Kolonialminiſters, hielt geſtern in Birming⸗ 
ham eine längere Rede, worin er die Angriffe 
der deutſchen Preſſe gegen ſeinen Vater zur 
Sprache brachte. Redner ſagte, daß ein dent- 
ſches Blatt ſeine Haltung gegen Chamberlain 
damit rechtfertigte, indem es erklärte, ſich auts⸗ 
schließlich der Argumente von Sir Campbell 
Bannermann zu bedienen. 


Petersburg, 26. November. Die 
Wittwe des Rechtsanwalts Wenskaja in 


Niſchni⸗Nowgorod wurde in ihrer Wohnung 
vom eigenen Bruder ermordet und beraubt. 
Der Mörder iſt verhaftet. 

In Nikolskoje wurde eine aus 5 Perſonen 
beſtehende Familie von unbekannten Thätern 
ermordet und beraubt. > 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Konſtantinopel, 26. November. 


Dem Führer der armeniſchen Räuberbande, 
Antramik, welcher ſich des armeniſchen 
Kloſters bemächtigt hatte, gelang es, den 
türkiſchen Truppenkordon zu durchbrechen und 
zu flüchten. 

Der franzöſiſche Botſchafter Conſtans hat 
geſtern die erſten amtlichen Beſuche gemacht. 


Bazar für die Kückenmühle. 

Der Bazar findet Mittwoch, den 27. und Donnerſtag. 
den 28. November, in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſitums von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Abends ſtatt. Wir bitten herzlich um freundlichen 


Beſuch. 
Der Vorſtand 
des Frauenvereins für Kücken mühle. 
Frau Geheimrath Weicker. 
Fräulein Adele Masche. 
Frau Profeſſor Walter. 


In trauriger Pflichterfüllung 
2 8 wir den Mitgliedern an, 
unſer Kamerad 
Ferdinand Stock 
im 23. d. Mts. verſtorben iſt. 
Der Verein ſteht am Donners⸗ 
tag Nachm. 2¼ Uhr beim 
Vereinslokal Bismarckſtr. 3 zum 
Abmarſch nach der Nemitzer 
I“ Leichenhalle bereit. 
Fahne und Gewehre zum Stelle. 
Der Vorſtand. 


a 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
N. 


Branntweinbrenner empfohle 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Borndorferitrahe 17. 


Stadt-Tlaeater. 
Mittwoch: 52. Abonn.⸗Vorſtellung, II. Serie. 
Vous gültig.] Nacht und Morgen. 


Schauſpielnovität in 3 Akten von Paul Lindau. 
Donnerſtag: 53. Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 


Bons gültig. - Carmen. 
Nächſte Aufführung v. „ Versunkene Glocke* 
Sonnabend, den 30. Nopbr. Kleine Preiſe. 


Bellevue-Theater. 


Zum 3. Male: 


Bons dl, Die rothe Robe. 
San dl, Fee Gaprice. 


In Vorbereitung: Viermaliges Gaſtſpiel 
Maria Reisenhofer. 


Fall Clemeneeau. Helmath. 
Der Widerspenstigen Zähmung. 


Er begab uch zum Grokbesir und zu Tewfir 
Paſcha. Die Pforte veröffentlichte geſtern 
das Stade, welches dem zweiten franzöſiſchen 
Stationär die Durchfahrt durch die Darda⸗ 
nellen erlaubt. 

Hongkong, 26. November. Man be⸗ 
fürchtet hier allgemein Waſſersnoth in Folge 
der ungenügenden Regengüſſe. Die Waſſer⸗ 
vertheilung iſt auf zwei Stunden täglich be⸗ 
grenzt. 

Colon, 26. November. Der Komman⸗ 
dant des kolumbiſchen Kanonenbootes „Pin⸗ 
zon“ hat ſich dadurch, daß ſich in Colon 
zahlreiche Fremde befinden, bewegen laſſen, 
die beabſichtigte Truppenlandung zu vertagen 


und die Bombardirung der Stadt bis zum 
nächſten Freitag auszuſetzen. 
— ] — —— —— 


Braut- und Hochzeit 
Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ſtoffen jeder Art. Nur erſillaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter franko. Dop⸗ 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 

Se denstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& C, Zürichs 


Kgl. Hoilieferanien. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidenreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Nommern. 


„ Am 26. November 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirkeu gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 165,00 bis —,.— Sommerweizen 
165,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 


9965 145,00 bis —,-—, Kartoffeln 26,00 bis 


i Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
40,00 bi — Weizen 165,00 bis —.—, 
Sommerweizen 165,00, Gerſte Hafer 


130,00, 
145,00, Rartoffelu —,.—. 

Naugard. Roggen 140,00 bis — 
Weizen 178,00 bis —.—, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Hafer 124,00 bis 134,00, Kartoffeln 
24,00 bis 34,00. 

Kolberg. Roggen 136,00 bis 140,00, 
Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—.— 132,00 bis 136,00. Kartoffeln 
38,00 bis —,—. 

Neuſtettin. (Kornhaus nottiz.) Roggen 140,00 


eizen —.— =, 
R —.—, Hafer 135.00 bis —— 
Kartoffeln —,.— bis —,—. 

Stolp. Roggen 132,00 bis 140,00, Weizen 
170,00 bis ——, Gerſte bis —— 
a 130,00 bis 132,00, Kartoffelu 28,00 fm 

Anklam. Roggen 134,00 bis 142,50, 
Weizen 172,50 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 122,50 bis 136,00, Kartoffeln 
26,00 bis 36,00. 


Platz Greifswald. Roggen 136,00, Weizen 
— Gerſte —,—, Hafer 135,00, 


toffeln —.—. 

Stralſund. Roggen 132,00 bis 
Weizen 158,00 bis —,—, Sommerwelzen 
bis ——, Gerſte 123,00 bis ——, 
129,50 bis —,—, Leindotter —— 
rtoffeln 35,00 bis —,—. 


ee 


— 


’ 


E vom 25. November. 
Pl rlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis ——, 164,00 bis 
Gerſte —,.— bis Hafer 147,00 


Platz Danzig. Roggen 141,00 bis —— 
Weizen 174,00 bis 175,00, Gerſte 124,00 ble 


132,00, Hafer 139,00 bis 150,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 25. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
„Roggen 156,75, Weizen 172,25, 
Liverpool. Weizen 172,50. 
Odeſſa. Roggen 139,25, Weizen 159,25. 
Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


zen 


— 


r 


Bremen, 25. November. Börſen⸗Schlu 
Bericht. Schmalz feſt. Wilcox in Tu 


und Firkins 45½ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 46 Pf. — Speck feſt. 


M g. 25. Nopember. Roh > cker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terminpreife Tranſtto 
fob Hamburg. Per November 7,35 G., 7,40 


B., per Dezember 7,37 ½ G., 7,42½ B., per 
Jauuar⸗März 7,60 G., 


7,65 B., per April⸗ 
Mai 7,72½ G., 7,75 B., per Mai 7,75 
G., 7,80 B., per Auguft 7,97½ G., 8,02 ½ B. 


Sime ih 


Voransſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 27. November II. 
Bei aufklärenden Winden verminderter Wol⸗ 

kenzug. Beränderlich. 


— 


Schweizer Cigarren. 
Tauſendfach nachbeſtellt worden. 
Von Kennern bevorzugte Marken: 


200 Edelweiß, hochf. Mk. 2.90 
200 Alpenroſen, „ „ 2.80 
200 Forſtenland 1 
200 Kneipp⸗Cigarren „ 2.60 
200 Rio Grande „ 220 


Von 10 0 Stück an frauko. 

ung gefl. mit 10 Big Poſtkaxte. 

iniger, Fabriklager, Boswyl 
(Schwei). 


Centralhallen-Theater. 
Nur noch 4 Tage: 


Ouito & Pellsing! 3 Geschw. Ama» 

ranth! 

Tity Buseany! Anita EGraeiella! 

Arra - Mozza! O'Neill and Torp! 
Paul Stanley! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Nichtrauch ⸗ Abend. 


Centralhallen-Tunnel: 
Allabendlich: Humoriſtiſches Frei ⸗ Konzert. 


— — — . — 


-r 


Täglich: ul 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Ahs-Avello & Katharina! 
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Goldene Medatlien. 


inlienische Greditantal 


STETTIN Schulzenstrasse 3031. 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung Iaufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banreinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten. 
Gewährung von Vorsehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren, 

Diseontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 


lich billiger. 


und Stylarten 


Herzog - Pianinos 


werden. von den grössten Musik-Autoritäten den N: der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesent 


An Klangsehönheit, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mik vollem Recht die Worte u 


— — uama Drrnn n 
. — —— mr 


Bei 30 jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grösse 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. 
Niederlagen in London, Kenne — Danzig, Königsberg, —— Leipzig, 


Engros. — Export. Enren-Preise. 


Non plus ultra. 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


＋ 


Verkaufsmagazin: Gr. Wollweberstrasse 30, J. 


Besorgung von Inenssi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunfisertleilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 
Vermiethung einzelner Schramkfächer (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in unserer absolut feuerfesten und einbruchssicheren Stahlkiiammer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr au. 


Stettiner &. Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


Erwachsene. _ | Kinder, 


1 Einzelkarte. . . . Mk. 0,30 || 1 Einzelkarte . . Mk. 0,20 

TTW. A ccc 0 

Jahreskarten „ 20,00 [ Jahreskarten 8 „ 12,00 

Sommerkarten v. 1./4.—30.9. „ 15,00 [ Sommerkarten » 1½¼ 50 / 5 9500 1 

‘Vinterkarten . 1/10 —81½ „ 10,00 ] Winterkarten v. 1.10.3143 „„ 6,00 4 
1 Douche-Bad -. . % 0,30. 12 Karten Ab. 3,00 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 
Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt. Al? 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten a 25 Pfg. a 
19 % Rabatt. berg 
sonekamp 
Mang-Bitter 
adp er idem 


Honorar für Senulmmunterrieht exel, Bäder 


für Erwachsene % 10,—, für Kinder A 5 
Süämintliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 
der eigenen \ W sehe 


. 


— ſcharf entölt 5 SEN vein — 
* 


». O. per ½ kg.. 3,0% Mark. 
No, 1. 5 Dr W e ‚A * Alan 
Neo. In. F RT er er oo 
Neo. IV. 2,60 


Sämmtliche Sorten Find aus völlig gefunden Bohnen hergeſtellt. 


Thee's. 


. „ per ½ kg 


Mehrere Hundert 


Weihnachtsbäume 
(Kiefern) abzugeben, 


MT. Mischung 1 5 8 4,00 

2 Souchong = a 3 222 Dominium Barkenbrügge 
n EL bei Arnswalde. 
Grussiliee 2 4,50 „ 


Pfeldedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder 1 gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdiehte 
RNRegendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit. er Ausrüſtung 
von /, 5 ab 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchuell und billig 
Adolph Goldschmidt, 


Sad: und Plaufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. Feruſpr. 325. 


Makronen und Marzipan. 


Albert Kroy. 


Kleine On. 


S% önftes Weihnachts- Hochzeits- | 
oder Gelegenheiisgeichenk. 


„Bavaria“ 
Säulen-Trumeau 


echt Nußbaum fouruirt, 
prima Krintalispiegeigtan, 
circa 8 mm jtarf 
Stufe mit Nufbaumplatte, feinſte Ausführung, 
zu . * paſſend. 


Ferner Tegeler f 


durch Wohlgeschmack 
Malz-Extract-Bonbons u"... wire, 
ausgezeichnete Hustenbonbons. 
Ernah agen« 
Malz-Suppen-Extract ss-mkrankor kinder 
nach Dr. Keller (80%, Heilungen erzielt). 
it Malz-Extract, d e 
Leberthran-Emulsion . "si... = weise 
Mittel zu einer erfolgreichen Leberthrankur. 
* allen Apotheken zu haben, en gros von € 


Ed. Loeflund & Co., Stuttgart. 


Garantie für gute Ankunft. 


ra Muſterbuch gratis und fraulo! 


Glasgröße cm 130/52 144/52 157/57 
Außengröße ca. cm 260/901 264/91 277/96 
Preis M. 56.50 61.— 68 50 
mit geſchliff. Facette M. 6.50 mehr. 
Alle anderen Gattungen Spiegel, 
“| Gold» BSalonspiegel etc. 
in jeder Form und In aufergewöhnlid; 
Direkter Verſandt franko jeder deutſchen Bahnſtation 


bei freier Verpackung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Strengſte Reellität. 


Fürther e 
„Bavaria“ Fürth i. B. 


Otto Weile N achf. Gute Oderhrucher Cänselodern 


find stets zu haben 
Braeubagenfit. 5 bei Sattelherg. 


Julius Kupsch, 


ſemache, e 
Königsstr. 10. Möbel⸗Magazin 


Wrößtes Lager aller Arten Uhren - 
A. Beug 


und Uhrketten in geſchmackvollſter Aus⸗ 
in den Räumlichkeiten des alten Rathhauſes. 


rung zu biligfien Preiſen. 
ur beſte Fabrikate unter ſtreng Reelles und älteſtes Geſchüft Stettins. 
Ich empfehle 


reeller nmtehrjähriger ſchriftlicher 
2 Möbel, Spiegel und 


Garautie. 
Auf mein neneingerichtetes Gold⸗ 
Polsterunaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl 


waaxenlager mache beſonders auf⸗ 
nierkſaut. 
„ Moaraturn werden äußerſt forgiäftig und preis⸗ 


* Feen e 


. 
al ia u Gag; ede ene. Bi (aitesStathbane | ge Bnenajalıc, Aenlanıcer | 
ra * 7 1 
N a |. 8 u Räte e Re a-vi 6 er > 0. N utzeiſen, Schmiede⸗Handwerkzenge, 
Wende franto d e eiſerne Rehren zu Waſſerleitungen 2e offerireu bittigft 
WAN, Woſtpr. Gehrüder Reer mann. Speicherſtr. 29. 


am Rathhaus in RHEINBERG am Niederrhein 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. 
störungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster re Ein Theelöffel 
kamp in einem Glage Zucker- oder Selterswasser giebt eine du 


Brandenburg a./H., Stolp u. Stargard. 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


FABRIK- MARKE. Gegründet 1846. 


Bei agenverstim ungen, Verdauungs- 
Underherg-Boone- 
rststillende vortreffliche Limonade, 


Unentbehrlich für jede Familie! 
verlange ansdricklic: Underberg - Boonekamp. 


[Nüdweine: 


Original-Flaschen-Füllungen 
Zarantirt reiner u. „echter 


t-, Sherry-, Madeira- 
und Malaga-Wein 


empfiehlt zu Original-Preisen 


Julius Schmalz. 


Cölonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, 
Stettin. Friedrich-Carl-Sir. 21. 


Bilder und 
Photographien 


Glasbilder Polychroms 
Pastellbilder Platinotypien 
Wandbilder in Broncerahmen 
Ringbilder 
in ovaler und viereckiger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 
Diaphanien (Fensterbilder) 
Holzbilder 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 
R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


—— 


Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
Balcon, Bade⸗ und Mädchenſtube zum 
1. Januar zu vermietheu 

Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittags 


welches 


iſt ein außerordentlich nahrhaftes Getränk, 
einen wohlthnenden Einfluß auf die Nerven ausih‘, 
Unübertroffen für den täglichen Gebrauch. 


(* 


. 


f Photographie -Hlibums 
8 
8 


in Leder, Plüsch ete. etc. in allen hohen und gewöhnlichen 
Schreibmappen, 


Formaten, ohne und mit Musik. 
Stollwerckalbums, 
Notenmappen, 
Notenrollen, 


Liebigalbums, 
Poesie 8, 
Actenmappen, Tagebücher ete. 
Psstkartenalbums in allen Grössen, 


Briefmarkenalbums 
empfiehlt in grösster Auswahl une zu billigsten Preisen 


R. Gassmann, 


Breitesirasse 42, 
Lindenstrasse 25, Kaiser- Wilhelmstrasse 3 


NN. 


. 


